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Die AM vor dm Fricdrn
3n kürze

Die Räumung Kölns soll in den ersten
Tagen des Januar erfolgen.

Die Boffchafterkonferenz beschäftigt stch
heute mit der Antwortnote Deutschlands.

*

Nach einer Meldung sollen die griechischen
Truppen den Befehl zum Einstellen der
Feindseligkeiten erhalten haben .

*

Macdonald wurde von Strefemänn emp¬
fangen. v

Dr. Marx sprach auf dem Parteitag der
westfälischen Zentrumspartei .

*

Der ehemalige Kronprinz wurde vom Ber¬
liner „Montagmorgen " wegen Beleidigung
verklagt.

M

In Dortmund fanden Zusammenstöße der
Polizei mit Hitlerorganisationen statt .

Räumung Kölns im Januar
London , 27 . Okt. Funkspruch . Der

amtliche englische Funkspruch bestätigt die
Instruktion an den britischen Truppenbe¬
fehlshaber in Köln , die Kölner Zone zu räu¬
men. Die Räumung werde natürlich einige
Zeit erfordern , jedoch „wenn alles gut gehe " ,
in den ersten Tagen des neuen Jahres be¬
reits erfolgt sein. Da die Rheinlandbesetzung
eine alliierte Angelegenheit sei. werde sich
England weiter an der Besetzung beteiligen.
Die dazu notwendigen Truppen werden in
der Gegend von Wiesbaden untergebracht
werden. Die Stärke der britischen Truppen
im Rheinland liege bereits heute unter der
im Friedensvertrag von Versailles festgeleg¬
ten Zahl.

Eine Reöe Dr. Marx'
Hamm, 26. Okt. Funkspruch . Auf

dem Parteitag der westfälischen Zentrums¬
partei ergriff Reichskanzler a. D . Marx das
Wort zu einem Referat über die politische
Lage. Er beschäftigte sich zunächst mit dem
Vertrag von Locarno , der, vorsichtig ans¬
gedrückt . einen Wendepunkt in der ganzen
Weltgeschichte darstellen könne . Der Ver¬
trag sei eine gradlinige Fortsetzung der Po¬
litik von London und der Verständigungs¬
politik, wie sie von Wirth eingeleitet wor¬
den sei . Deutschland habe keinen Rechtsver¬
zicht ausgesprochen und habe das Recht be¬
halten , auf die Revision seiner Grenzen hin¬
zuwirken . Es habe nur darauf verzichtet ,
mit Waffengewalt vorzugehen. Die Rück¬
wirkungen seien zweifellos für uns von
größter Wichtigkeit. Die Forderung nach der

Räumung der Kölner Zone
stehe mit dem Vertrag von Locarno in keiner
Verbindung. Hier handle es sich vielmehr
um einen Rechtsanspruch. Wenn ein so
ausgedehnter Sicherheitsvertrag wie der
Westpakt rechtsbeständig geworden sei , dann
sehle nach seiner Meinung jeder Sinn für
die Bestimmungen des Versailler Vertrages
über die Besetzung der 2. und 3 . Zone.

Was über das Saargebiet verein¬
bart worden sei , müßten wir erst noch er¬
fahren . Dann käme noch der Beitritt zum
Völkerbund . Auch das Durchmarsch -
recbt habe eine Regelung gefunden, die noch
der näheren Erläuterung bedürfe.

Der Redner ging auf die Folgen ein , die
der deutschnationale Beschluß für das Kabi¬
nett haben werde.
Dos Zentrum befinde sich in einer schwieri¬
gen Lage . Es werde sich seines Erachtens
der Pflicht nicht entziehen können, helfen,

sobald das möglich sei.
Er habe es für durchaus richtig gehalten,
datz das Zentrum das rechts gerichtete Kabi-
nett unterstütze. Die Zentrumspartei müsse
'fl frei Hand Vorbehalten unter Be-

achtung ihrer Grundsätze. Das Zentrum
müsse die Partei der Mitte bleiben und sich
Vorbehalten, mit rechts wie mit links zu ge-
dm Zum Fall Wirth erklärte er, er
werde versuchen , den Fall Wirth zu beser-
«gen . Marx beschäftigte sich dann mit Kul-
lvrfragen.

Der Schulgesetzentwurf enthalte
lototel Gutes im Sinne des Zentrums , daß
or froh gewesen wäre , wenn er zur Beratung
gekommen wäre . In den Kulturfragen
iwhe das Zentrum mutterseelen allein.

Eine Sturzflut der Entrüstung geht durch
die deutschen Lande : Empörung über einen
Sieg traurigster Parteipolitik ,
einer deutschnationalen Opposition, die sich
vorgeblich nicht mit dem Geiste von Locarno
versöhnen kann. Die Gasse in Form räso¬
nierender Stammtische und Landesorganisa¬
tionen hat gesiegt , ein Kabinett gesprengt
und verantwortliche Minister , abbevufen.
Treffend sagt die „Köln . Volksztg .

" .
ein Blatt der Westmark :

„Glauben die Herren um Westarp , sie
würden den Vertrag beseitigen und außer¬
dem die Räumung erzwingen ? Weder das
eine noch das andere können sie . Sie haben
gezeigt , daß sie nichts gelernt haben , und
daß sie bedenkenlos ihre Minister , die bis
gestern fest zu dem Vertrag standen, also
seinen Wert und seine Wirkung kannten und
würdigten , dem Geschrei der Landesdelegier .
ten ausliefern , die, vom herbstlichen Nebel
ihrer weltabgeschiedenen Güter und Wälder
umwebt , Locarno mit Compiegne verwechseln
und mit ihren derben Stiefeln über ein Saat¬
beet trampeln ."

Die „Germania " dürfte wohl Recht
haben, wenn sie schreibt :

„DaS Zentrum dürfte nicht gesonnen sein ,
Staats interessen deutschnationalen
Parteibedürfnissen zu opfern und

wird seinen Weg weitergehen — nötigenfalls
auch ohne und gegen Deutschnationale ! "

Keine Hesamtöemiffion
Berlin . 27. Okt. Funkspruch . Nach

der Beendigung des Ministerrates von ge -

stern mittag begab sich der Reichskanzler Dr .
Luther zum Reichspräsidenten, um ihm von
der Demission der deutschnationalen Mini¬
ster Mitteilung zu machen und ihm weitere
Vorschläge zu unterbreiten .

Wie verlautet , steht das Rumpfkabinett auf
dem Standpunkt , daß für eine Gesamtdemis-
sion des Kabinetts keine Veranlassung vor¬
liege. Das Rumpfkabinett wird am Nachmit-
tag nach weiteren informatorischen Bespre¬
chungen des Reichskanzlers erneut zusammen-
treten .

Hierzu meldet unsere Berliner Re¬
daktion noch weiter :

Nach der am Abend erneut zusammen-
getretenen Kabinettssitzung wurde
dann durch das Wolffbüro ein Kommunique
verbreitet , in dem die Reichsregrerung er-
klärt, daß sie es für ihre Pflicht betrachte ,
die Geschäfte der Regierung weiter zu fuh¬
ren , bis das Gesamtergebnis der Vertrage
von Locarno im Reichstag zur Diskussion
gestellt werden könne. Der Reichspräsident
hat diesen Beschluß des Kabinetts gut gehei¬
ßen , und gleichzeitig den Vorschlag des Ka-
binetts angenommen, die durch das Aus¬
scheiden der deutschnationalen Minister srei
gewordenen Ministerien provisorisch durch
gegenwärtige Mitglieder des Kabinetts ver-
walten zu lassen - und zwar wird das
Finanzministerium dem Reichskanzler
Luther , das Reichsinnenmmisterlum dem
Reichsweh

'
rminister Dr . Ge ßl e r , das

Wirtschaftsministerrum dem Rerchsverkehrs-
minister Dr . Krone übertragen . Damit
ist die von den Deutschnationalen so vor-
eilig und leichtfertig heraufbeschworene Re¬
gierungskrise zunächst erledigt.

*

Man kann im Grunde wohl verstehen ,
was die Reichsregierung veranlaßte . eine
Gesamtdemission und damit die akute Regie-
rungskrise zu vermeiden. Denn es ist un¬
leugbar und nach den Erfahrungen der letz-
ten Jahre geradezu sicher , daß sich diesmal
wieder eine Regierungskrise nicht von heute
auf morgen hätte lösen lassen . Trotzdem
aber begegnet die von der Reichsregierung
vorgenommene Lösung in politischen Krei¬

sen vielfach berechtigten Zweifeln . Man fragt
sich , ob diese Lösung, die man am besten wohl
als Zwischenlösung bezeichnet , auf die
Dauer tragbar ist, denn sie schafft keine Ent¬
scheidung, . läßt vielmehr die Ungewißheit
weiter bestehen . Die Reichsregierung würde
zwar im Reichstag eine Mehrheit für die
Verträge von Locarno auch ohne die Deutsch¬
nationalen finden.

In diesem besonderen Fall ist das leider
nicht sicher : denn die Sozialdemokraten so¬
wohl wie die Demokraten, deren Stimmen
nach dem Ausfall der Deutschnationalen zur
Erlangung einer Mehrheit erforderlich sind ,
haben wiederholt mit aller Deutlichkeit er¬
klärt , daß sie nicht daran denken , für die
Deutschnationalen in die Bresche zu springen,
daß sie die Verträge von Locarno nur dann
annehmen wollen, wenn auch die Deutsch¬
nationalen es tun . Das letztere ist nun aller¬
dings kaum noch zu erwarten , obwohl der
Reichskanzler Luther offenbar noch immer
mit der Möglichkeit rechnet , daß wenigstens
ein Teil der Deutschnationalen, . wenn die
Rückwirkungen in Erscheinung getreten sein
werden, seine Haltung noch einmal revidieren
werde. Hierfür sind jedoch nach den Aeuße -
rungen der deutschnationalen Presse kaum
Anhaltspunkte gegeben .

Der Vorstand der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion ist für heute zu einer
Sitzung nach Berlin einberufen worden, die
sich mit der politischen Lage und vor allem
mit dem Wunsche des Reichskanzlers befassen
soll, vorerst eine Regierungskrise zu ver¬
meiden.

*

Dank an die zurückgetretenrn Reichs¬
minister

Berlin . 26 . Okt. Funkspruch . Amt¬
lich wird gemeldet : Die Reichsminister traten
heute um 12 Uhr mittags unter dem Vorsitz
des Reichskanzlers zusammen. Der Reichs¬
kanzler machte von dem Rücktritt der Reichs¬
minister Schiele, v . Schlieben und Neuhaus
Mitteilung und widmete den scheidenden Mi¬
nistern herzliche Worte des Dankes für ihre
Arbeit im Dienste des Vaterlandes . Nach
Verabchisedungder Minister Schiele, v . Schlie¬
ben und Neuhaus traten die verbleibenden
Minister unter dem Vorsitz des Reichskanz¬
lers zu einem Ministerrat zusammen, um zu
der durch das Ausscheiden der drei Minister
geschaffenen Lage Stellung zu nehmen.

3 *

Empfang der Parteiführer beim
Reichskanzler

Berlin , 27. Okt. Funkspruch . Im
Laufe des gestrigen Nachmittags hat der
Reichskanzler eine Reihe von Parteiführern
der verschiedenen Reichstagsfraktionen zu
informatorischen Besprechungen empfangen,
darunter von der Deutschen Volkspartei den
Abgeordneten Dr . Scholz , vom Zentrum
den Abgeordneten -Bell , von den Demo¬
kraten den Abgeordneten Koch und von den
Sozialdemokraten die Abgeordneten H i l-
f e r d i n g und Müller - Franken .

*

Um Deutschlands Antwort
London, 27. Okt. Funkspruch . Die

morgen zusammentretende Botschafterkonfe¬
renz wird sich, wie schon gemeldet, mit der
deutschen Entwaffnung beschästtgen . Dabei
wird , wie der Korrespondent des „Daily
Telegraf " mitteilt , die Anwesenheit des
englischen Außenministers Austen Chamber-
lain und des Chefs der Zentraleuropäischen
Abteilung im Auswärtigen Amt von großer
Bedeutung sein . Es wird sich die Möglich¬
keit zu Besprechungen über die Antwort auf
die Berliner Note ergeben. In England
ist mander Meinung , daß der,bal¬
digen Räumung Kölns nichts
mehr im Wege stehe . Dagegen der-
lautet , das französische Kriegsministerium
sehe die noch ausstehenden Punkte der Ent¬
waffnung , die Deutschland nicht erfüllt habe ,
als viel ernster an als Deutschland.

Iu -en
badischen Wahlen

Von Dr . Schofer , M . d . L.

Das Resultat von den Landtagswählen
liegt vor und bietet eine wertvolle Grund¬
lage zur Gewinnung politischer Schlüsse.

Das erste , was sestzustellen ist , das liegt
in einer beispiellosen Wahlflau heit auf
allen Seiten . Die Beteiligung dürfte näher
an 50 wie an 60 Prozent liegen und das
trotz intensivster Wahlarbeit von allen Par¬
teien und trotz der „ großen Kanonen " aus
dem Reiche : sogar Strefemänn war zwischen
zwei Zügen zu einer Wahlversammlung nach
Parlsruhe gekommen. Wo liegt der
Grund der Erscheinung ?

Das zweite , was auffällt , ist die Tat¬
sache , daß der Kampf sich in der Hauptsache
um den Zentrumsturm abspielte : auch
die Koalitionsparteien ttaten da in einer
Weise mit , daß gegen die Opposition von bis-
her ein Unterschied nicht mehr zu erkennen
war. Dabei waren die Waffen im poli¬
tischen <Kampfe der Reichspolitik zu
gut 90 Prozent entnommen : Beamtenfragen ,
Zoll- und Steuergesetzgebung. Vergewalti -
gung ,

o ' ' fall von den alten Idealen , Reichs -
schutg ^ und Kuhhandel . Diese Begriffe
geben w vielfach die Stichwörter des Vor-
tragsinhaltes unserer Gegner der verschie-
denen Parteien . Die einen gebrauchten mehr
diese und andere jene Schemata aus dieser
bunten Reihe.

Das dritte , was interessiert , das ist nun
das Ergebnis . Dieses sagte zunächst :
Die Zentrumsgegn er leiden so
gut und stellenweise noch mehr
wiedasZentrumunterderWahl -
flauheit . Die Zentrumshetze hat nicht
äusgereicht, um das Rezept der Rechten vom
25 . April erfolgreich werden zu lassen . Hier
ist von Wichtigkeit die Frage : mit wie
viel Prozent ist jede Partei an
den abgegebenen Stimmen be¬
teiligt ?

, Folgende Tabelle gibt die zum
Studium dieser Frage notwendige verglei¬
chende Darstellung der Koalitionsparteien :

Zentr . Soz . Demokr.
1920 6 . 6 . Reichstagsw. 36,4 20,1 12,3
1924 4. 5 .

" 34,6 15,2 7,8
1924 7. 12. „ 34,5 19,9 9.3
192130. 10 . Landtagsw . 37,9 22,7 8 .5
1926 25 . 10. „ 36,7 20,9 8 .7

Diese Tabelle sagt : Die Koalition hat sich
gehalten, mit am besten , das von allen Sei¬
ten berannte Zentrum . Die Sozialdemokratie
hoffte auf g r o ß e n G e w i n n . Er blieb
aus trotz der Berliner Waffen mit ihrer
eigenartigen Anwendung . „Das Zentrum
schreit auf "

, triumphierte die Sozialdemokra¬
tie in einem Flugblatt . Nach dem Bekannt¬
werden des Resultates des 25. Oktober schrien
indes schon mehr andere auf . Sieht man
von den Agitationsmanieren ab , so sprechen
diese Ziffern eine bestimmte Sprache . Die
Opposition ist in ihrem Rechtsflü -
g e I schwer getroffen worden. Geben wir die
vergleichende Darstellung :

Rechtsblock Dffche . Volksp .
Deutfchnat. u . Lanidb .

1920 6 . 6 . 12,0 6,8
1924 4. 6. 10,4 7,9
1924 7. 12. 14,8 9,8
1921 30 . 10. 16,7 6,0
1925 26. 10. 12J2 9,4

Manche Siegeshoffnungen haben sich ins
Gegenteil verwandelt trotz des großen Zie¬
les . die „Reichsbannerregierung " zu stürzen
und eine „starke bürgerliche Regierung " da¬
für einzusetzen ! Daß der Rechtsblock beson¬
ders schwer mitgenommen wurde, das hat
seine Gründe in der Reichspolitik und in dem
Zerfall des Landbundes . Vielleicht auch in
der schwankenden Haltung der Schulpolitik .
Die auf den Liberalismus und den Sozia¬
lismus eingestellte Schulpolitik , die den
Reichsschulgesetzentwurf als „Monstrum " und
die christliche Simultanschule schlechthin als
Ideal erscheinen ließ , hat das Verhängnis
wenigstens nicht abhalten können.
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Die Zusammensetzung
ier ist nun folgende:

der Ka

Jetzt bisher
Zentrum 28 34
Sozialdemokratie 16 21
Demokratie 6 7
Rechtsblock 9 14
Deutschliberale 7 6
Hausbesitz 2 1
Kommunisten 4 4

72 86
In Prozenten die Stärke ausgedrückt:

Jetzt bisher
Zentrum 38,8 39,5
Sozialdemokratie 22,2 24,4
Demokratie 8.3 8 . 1
Rechtsblock 12,5 16,2
Deutsche Volkspartei 9,7 5 .8
Hausbesitz 2,7 1 . 1
Kommunisten 5,5 4.6

Die bisherige Koalition zählte ehedem
34 -f- 21 -+- 7 — 62 von 80 n uno ver¬
fügte so über V, der Mandate ; jetzt
zählt sie 28 + 16 + 6 = 50 , also von 72
Mandaten auch Vs der Kammer. Diese Fest¬
stellungen haben hier lediglich den Wert der
Orientierung über die tatsächliche Sachlage ;
Schlüsse über die Absicht des Zentrums dar-
Sauüue über Lie Adsichl oes Zen¬
trums daraus zu ziehen , ist nicht mög¬
lich. da die Voraussetzunaen dazu
zur Zeit nicht geschaffen sind. Es ist richtig ,
daß das Zentrum kraft seiner Stärke und
Einstellung dazu berufen ist. die Möglich¬
keiten alle , die der 25. Oktober gebracht hat,
zu studieren. Insoweit hat die „Badische
Presse " das Nichtige getroffen. Es ist aber
irrig , wenn das genannte Organ meint , es
sei „abzuwarten , was Herr Schofer zu sagen
hat.

" Jede Partei hat das Recht der Ini¬
tiative . „Der Herr Schofer" wird keinen
Svw ' tt tun . ehe ihn fe ' ne Fraktion dazu w-
auftragt . Ja , er weiß gegenwärtig nicht
einmal ob er einen Auftrag erhält , und
wann er ihn erhalten sollte . So stellt er sich
folgerichtig auch auf den vorläufigen Stand¬
punkt des Abwartens l *

Nun sind durch bstBststManheit vorzüg¬
liche Kräfte der Fraktion getroffen wor¬
den ; so die Frau Beyerle, die Herren Schill
und Heurich und die Kandidaten Dr . Keß¬
ler . R .wverim und Dr . bischer . Dies ? Verl» -re
empfindet niemand bitterer wie ich selbst,
daß sie leicht hätten vermieden werden kön¬
nen, darf nicht bestritten werden. Das Zen¬
trum teilt da das Loos der anderen Par¬
teien. Die Sozialdemokratie ver¬
liert : Rausch , Arnold , Häbler , Wirth und
Rösch , der letztere gehört seit 1905 dem badi¬
schen Parlamente an . Die Demokratie
verlor auf dem Schlachtfelde den früheren
Staatsrat Schön und damit die promi-
ncrue Vertretuna V ' : Landwirtsäxrft Main
Rechtsblock blieben auf dem Schlacht¬
felds : Schmidt-Bretten , Hertle , Fischer -Mei¬
ßenheim. Hagin und von. neuen Kandi-daren
dazu auch die Herren Prof . Brühler und der
PoNbe ^ mte Stumv . d wen Angaben
geht hervor, daß der 25 . Oktober in allen
Lagern schmerzliche Verluste brachte . Auch
die Liberale Volkspartei , die den Herrn Geh.
Rat Rohrhurst nicht zum Ziele brachte , macht
davon keine Ausnahme.

Ueberprüfe ich die Zusammensetzung un¬
serer Fraktion , so sind alle Stände wohl und
zuverlässig vertreten . Die Arbeitskräfte ste¬
hen imrnerhin in genügendem Umfang zur
Verfügung. Darum liegt alles in allem
kein Grund zu trüben Gedanken vor, wohl
aber gibt es Gründe , die zur Arbeit
mahnen.

Die franzöfisihe Presse zur öerlkner
Kabinettskrise

Paris , 20 . Okt. Funkspruch . Der
„ M a t i n" hält die Demission der drei
deutschnativnalen Minister für abgekartetes
Spiel und nennt sie einen Akt der Erpres¬
sung an England und Frankreich, der dar¬
auf abziele , von den Alliierten ein Höchst¬
maß von Zugeständnissen herauszuholen .
Die deutschnationalen Manöver könnten,
anstatt die alliierten Minister zur Einsetzung
ihres ganzen Einflusses in dem für Deutsch¬
land günstigen Sinne zu veranlassen, leicht
das Gegenteil zur Folge haben.

„O e u v r e" erwägt drei Möglichkeiten.
1 . Reichskanzler Dr . Luther gibt seine De-
Mission, die vom Reichspräsidenten aber
nicht angenommen werden dürfte . Die drei
Portefeuilles werden dann Staatssekretären
oder Sachverständigen übertragen werden.
Die Abniachungen von Locarno kämen vor
den Reichstag und würden ratifiziert wer¬
den . Die Deutschnationalen würden zum
Teil dafür , zum Teil dagegen stimmen. 2.
Die Demission des Kabinetts Luther würde
angenommen . Es käme zu einer neuen Ko -
alitronsbildung , in der entweder Luther
oder Stresemann die Oberhand behalten
werden. In dem neuen Kabinett würde
das Zentrum seine frühere Stellung wieder
einnehmen. Die Ratifizierung der Abma¬
chungen von Locarno stehe außer Zweifel.
3. Der Reichstag wird aufgelöst. Das deut¬
sche Volk schreitet zu Neuwahlen . Auch in
diesem Falle würden die Verträge von Lo¬
carno ratifiziert . Das „O e u v r e" meint ,
wie die Lage sich auch gestalten möge , brauche

Dienstag , ven 27 . Oktober 1925
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man nicht zu befürchten , daß die Verträge
von Locarno durch den Reichstag abgelehnt
würden , umso weniger , da die Besprechun¬
gen um die Räumung Kölns einen günsti¬
gen Verlauf nahmen und Dr . Schacht außer¬
dem in Amerika über die Anleihe verhan¬
delte, die ohne die Ratifizierung der Ver¬
träge von Locarno fehlschlagen würde.

*

v !e Note -es Generals Walch
Paris , 26 . Okt. Funkspruch . Eine

Havasnote macht über den Inhalt der Note
des Generals Walch folgende Angaben : Mit
der Ausführung der Abrüstungsbestimmun¬
gen sei begonnen worden , so zum Beispiel
in den Kruppwerken sei das Material
zerstört worden, das zur Herstellung
der „Dicken Berta " gedient habe . In ande¬
ren Fabriken sei die Abänderung noch nicht
so weit fortgeschritten. Am wichtigsten er¬
scheine den Alliierten Punkt 1 über die Voll¬
machten des Generals v. Seeckt . Es wird
festgestellt , daß General von Seeckt nicht nur
Oberkommandierender fei , sondern auch die
Ernennung der Offiziere des Generalstabes
vorniinmt . Die Regelung dieser Frage ser
für die deutsche Regierung besonders schwer,
doch beanspruche sie vom Standpunkt . der
Alliierten aus größte Bedeutung als die an¬
dern Punkte . Das -Oberkommando und die
Organisierung des Generalstabes sowie die
Ernennung der -Offiziere müßte künftig wie¬
der dem Kriegsininister unterstellt werden.
Außerdem müßten die Bürooffiziers und die
technischen Offiziere zu einer einzigen Kate¬
gorie vereinigt werden. Immerhin seien
durch die Verhandlungen zwischen Ge¬
neral Walch und den zuständigen Stel -
len gewisse Fortschritte erzielt wor¬
den . Außerdem wisse man , daß General
Seeckt gewissen Amtsbefngnissen nur durch
besonderes Gesetz entkleidet werden könnte.
Die deutsche Note werde in Paris als befrie¬
digt angesehen. Denselben Eindruck habe man
auch in London. Ddan sei deshalb der AV -
sieht, daß „nach Prüfung der begonnenen Ab -
rüstungsmaßnahmen "

, soweit diese es erlau¬
ben , ein Anfang mit den „Erleichterungen"
des Besatzungsregimes gemacht werden könne ,die Deutschland in Locarno versprochen wor¬
den seien . Es sei allerdings nicht möglich,beim gegenwärtigen Stande der Dinge ein
Datum für die Räumung Kölns anzugeben.
Die Engländer könnten einerseits Köln nicht
verlassen , bevor nicht gewisse französische
Truppenabtetlungen aus Wiesbaden ab¬
gerückt seien, , andererseits , seien Ab¬
änderungen in der Einrichtung der
Kasernen in der zweiten und dritten Rhein¬
landzone notwendig, damit für die französi¬
schen und belgischen Truppen dort Platz ge -
schaffen wird.

*

Lenkt Hriechettsanö ein ?
Athen, 26 . Okt. F u n k s p r u ch. Der

griechische Außenminister hat dem diploma-
tischen Korps mitgeteilt , daß die griechischen
Truppen den Befehl zum Einstellen der
Feindseligkeiten erhalten haben und das be¬
setzte bulgarische Gebiet dann verlassen wer¬
den, wenn die Bulgaren das griechische Block¬
haus 79 geräumt haben werden.

*

Zrieöensverhan- lungen in
Tanger?

Schluß der Reichsausfiellung in
Vemblep

London, 26. Okt. Funkspruch . Die
englische Reichsausstellung in Wembley wird
am kommenden Samstag mit einer großen
Feierlichkeit geschlossen werden. Es rst ?e-
plant , die Ausstellung als eine Art Reichs -
messe zu erhalten .

*

Vas Ergebnis der Schweizer Volks»
abssimmung

Bafel, 26. Okt. Bei der gestrigen Volks¬
abstimmung in der Schweiz über eine Aen -
derung des Verfassungsartikels 69, nach dem
die Kontrolle über Aufenthalt und Nieder¬
lassung von Ausländern in Zukunft der
Bundesregierung zusteht, anstatt den Kan¬
tonen, wurde das . Gesetz mit Zweidrittel¬
mehrheit angenommen.

*

Macöonalö bei
Dr. Stresemann

Berlin , 26. Okt. Funkspruch . Zu
Ehren des in Berlin weilenden ehemaligen
englischen Ministerpräsidenten Macdonald
findet heute Abend bei dem englischen Bot¬
schafter Lord d 'Abernvn ein Empfang statt.
Morgen Mttag wird Reichsaußenminister
Dr . Stresemann zu Ehren Macdonalds ein
Frühstück geben .

*
Die Straußfeiern in Oesterreich

Wien, 26 . Okt. Funkspruch . In ganz
Oesterreich fanden gestern große Strauß -
- e . eni uait . r>oui siayen Mo - en bi ? m
die späten Abendstunden herrschte überall
reges Leben . Den Höhepunkt der Feierlich¬
keiten bildete die große Huldigungsfeier vor
dem Straußdenkmal im Stadtpark . Hierzu
war das ganze offizielle Oesterreich mit dem
Bundespräsidenten Hainisch cn der Spitze
erschienen . Bundespräsident Hainisch sagte
in seiner Ansprache , daß eS ihm unklar sei ,
wie eine wilde Trommelmusik die schönen
Wiener Walzer von Strauß habe vertreiben
können .

*

Zusammenstöße in dortmvoö
TU . Dortmund , 26. Okt. Gestern abend

fand lim Fredenbaumsaal ,
eine von der na-

üonalusozialistischen Arbeiterpartei Unberu¬
fene VerjammlüNg statt, in der K ' -tz des Der-
botes auch Hitler sprechen ß -h->e . In der
Münsterstraße , wo ein starkes Polizeiaufge¬
bot zu Fuß und zu Pferd Dienst verrichtete,
kam es bereits vor Eröffnung der Ver¬
sammlung wiederholt zu Zusammenstößen
zwischen Hitlertrupps und dem Publikum .
Bei,einem solchen Zusammenstoß wurde ein
Nationalsozialist durch einen Messerstich
schwer verletzt . Ein Kommunist erhielt einen
Messerstich in den Unterleib . Die Polizei
säuberte verschiedene Straßen . Die Angrei¬
fer warfen jedoch hinter Hecken und Scheunen
versteckt mit Basaltstsrnen auf die nach dem
Fredenbaumsaal sich bewegenden Züge. Durch
die Steinwürfe wurden Hitlerleute und Po -
ltzübeamte verletzt . Alle Autos , die mit Hit-
lerleuten besetzt waren, , wurden auf den An¬
fahrtstraßen bei der Einfahrt in das Stadt -
innere nach Waffen durchsucht . Dabei wur¬
den 2 Pistolen und Gummischläuche beschlag¬
nahmt . Die Versammlung selbst konnte ohne
Störung zu Ende geführt werden. Nach
Schluß der Versammlung wurde in der Se -
danstraße von einem Lastwagen herab ge-
schossen . Polizeibeamte sprangen sofort auf
den Wagen und zwangen den Führer mit
allen Insassen zur Hauptwache zu fahren.Her förderte eine Untersuchung des Wagens
zwei Armeeprstolen, mehrere Trommelrevol¬
ver. eine Anzahl Gummischläuche , Todschlä¬
ger, Dolche und Schlagringe zutage. Eine
Anzahl von Leuten , die Waffen mitführtenoder mit Steinen warfen , wurden festgestellt .Unter den Festgenommenen befindet sich auchder Hitlermann , der nach Aussagen von Zeu¬
gen seinem Gegner -den gefährlichen Messer¬
stich beigebracht haben soll.

*
Eine öeleiöigungsklage gegen -en

ehemaligen Kronprinzen
Berlin , 27 . Okt. Der „Montagmorgen "

ts .lt mit , daß er gegen,
den früheren derstfchen

Kronprinzen
, wegen seiner Erklärung , in der

er die Veröffentlichung der Angelegenheitder Stenotypistin Hildegard K . und ihres , ein
Jahr lang im Irren hause festgehaltenenVaters rm . Montagmorgen " als verleumde-
:--»sch bezeichnet?, beim Amtsgericht Berlin -
Mitte Strafantrag wegen Verleumdung und
Beleidigung gestellt hat .

Paris , 27. Okt. Funkspruch . Nach
einem Telegramm aus Madrid soll Abd el
Krim in Begleitung von zwei Europäern
und mehreren Eingeborenen nach Tanger
abgereist sein . Es wird angenommen , daß es
sich um Besprechungen über die Friedens¬
bedingungen handelt .

*

*
keine Erkrankung dr . wirths

Freiburg , 27 . Okt. F u n k s p r u ch. Beider hier wohnenden Mutter des Rrichskanz .lers a. D . Dr . Wirth ist gestern ein Tele-
gramm eriigegagen, in dem Dr . Wirth die
Nachricht von seiner Erkrankung als unrich.
tig bezeichnet . Sein Gesundheitszustand istimmer sehr gut gewesen .

_
Ar. ^

vorläufiges amtliches Wahlergebnis
-er Groß-Serliner Sta- tvervröneten-

«ahlen
Berlin . 36. Okt. Funkspruch . g ,

wurden insgesamt abgegeben : 5

Sozialdemokraten 604 704
Deutschnationale 385 326' Deutsche Volkspartei 111432
Pommunisten 347382
Demokraten 171961
Wirtschastsparter 73264
Zentrum 63 265
Unabhängige 40 608
Völkische 27 534
Deutschsoziale 25200
Evang . Gemeinschastsbund 17101
Arbeiterpartei 687
Deutschnat. Bund d. Hs. W. 147
Sparerbund 4101
Nationalliberale Reichspartei 1 30g
Deutsche Mittelstandspartei 2 479
Deutsche Arbeitnehmerpartei 554
Nationale Wirtschaft! Vereinigung 648
Entschiedene Demokraten 164
Mieterschutz und Bodenreform 1249

*

das Resultat Ser SerUner StaStrats ,
wählen

Berlin , 26 . Okt. Funks pruch . Tos
Ergebnis der Groß -Berliner Stadtverord¬
netenwahlen wird von allen Blättern der
Reichshauptstadt trotz des im Vordergründe
stehenden Interesses an der Regierungskrise
eingehend gewürdigt . Allgemein ist man
aber der Ansicht , daß diese Wahlen , obwohl
die Reichshauptstadt einen Viermillionen -
Staat darstellt, für ' die Verschiebung der
großen politischen Parteien kaum als symp -
tomatisch anzusehen ist. Die Berliner Be¬
völkerung hat diesmal eine Wahlmüdigkcit
an den Tag gelegt, die . wie die meisten Blät¬
ter feststellen , hauvtsächlich von den bürger¬
lichen Parteien bestritten wurde , während
Sozialdemokraten und vor allem

,
die Kom¬

munisten mit Hilfe des militärisch aufge¬
zogenen Jungsturmes auch die letzten Par¬
teianhänger an die Urne geschleppt haben.
Man glaubt aber nicht , daß die theoretisch
absolute Mehrheit von Sozialdemokraten
und Kommunisten von rund 120 Stimmen
praktisch in Erscheinung tritt , zumal ein

,
Zu¬

sammengehen beider Parteien , das bisher
schon recht schwierig war , nach dem Anwach¬
sen der kommunistischen Stimmen und des
gesteigerten kommunistischen Machtbewußt¬
seins immer schwieriger werden dürste .
Sicher aber ist , so schreibt die „Tägliche
Rundschau"

, daß sie sich in vielen Einzel¬
fragen zusammenfindcn werden . Die Kosten
dieser Vereinigung wird natürlich das Ber¬
liner Bürgertum zu tragen haben. Wie
Berlin künftig praktisch regiert werden wird ,
ist jedenfalls noch ziemlich unklar . Dem Ber¬
liner Tageblatt zufolge spricht die Wahr¬
scheinlichkeit dafür , daß wechselnde Mehr¬
heiten , bei denen es auf einige Stimmen an-
kommt , die Entscheidung treffen werden .

Dis Mitglieder öes neuen
Daöijchen Landtages

Zentrum : Weißhaupt -Pfullendorf *
, Gör-

lacher-Villingen *
, Amann -Konstanz *

, Mar-
tin -Bietingen *

, Dr . Föhr , Freiburg *
, Fried¬

rich Fifchev-Unterlauchringen *
, Lehr-Frer-

bürg , Duffner -Furtwangen *
, Dr . Hofstnann-

Freiburg , Trunk -Karlsruhe *
, Seubert -Kip-

penheim *
, Dr . Baumgartner -Karlsruhe ,

Engelhardt -Nußbach *
, Eichenlaub-Karlsruhe

und Eggler -Offenburg , Dr . Köhler-Karls¬
ruhe '

, Heinzmann - Oestringen , Sichert-
Karlsruhe * , Eberhardt -Mannheim *

, Rigel-
Mannheim *

, Dr . Schofer -Freiburg *
, Gustav

Schneider -Heidelberg *
, Sack-Tauberbischofs"

heim *
, Hartmann -Heidelberg *

, Hcck-Ge-
richtsstetten, Kühn -Karlsruhe * , Büchner -
Emmendingen und Dr . Retzbach-Freiburg.
(28 .)

Soziald emokratie: Großhans -Konstanzß
Dr . Engler -Karlsruhe *

, (zweimal gewählt).
Marum -Karlsruhe *

, Graf -Pforzheim *
, 8m

scher -Karsruhe * , Kurz -Grötzingen *
, Rem-

mele-Karlsruhe *
, Fr eid hof -Ma nnh e >w ^

Gehweiler-Altlußheim , Blaso-Mannheirn ,
E . Maier -Heidelberg*

, Reinbold-MannheiN .
Weißmann-Karlsruhe *

, Brümmer -Mann¬
heim . Rückert -Karlsruhe * . (16 .) .

Demokraten: Dr . Glockner -.Karlsruhe
^
,

Scheel -Mannherm , Hofheinz-Zsidelberg ,
Dr . Wolfhard -Mannheim , Dees -Karlsruh
und Straub -Karlsruhe *. (6 .)

Rechtsblock: D . Mayer-Karlsruhe *
, Habcr-

melll -Pforrsteim * Schmittbenner -Hemew-M
Gebhard - Eppingen *

, Klaiber -GundelsM'
aen "

, Richter-Heidelberg *
, Lang -Karlsruye ,

Behringer -Baden-Bäden . Zoller-Durlach . (» --
Deutsche Volkspartei : Wilser-Karlsruhe ,

Bauer - Karlsruhe *
, Gündert -Pforzhenn, A

Mattes ^Stockach *
. ObkirchemFreiburg.

ner-Br : : HI *
, Haas -Mannheim . (7.)

Kommunistische Partei : Lechlester-Mann-
heim . Schreck-Mannheim , Steiner -Mannh -nm .
Ritter -Mannheim *

. (4 .)
Wirtschaftliche Vereinigung : v'. Du-M^nn

herm *
, Heymann-Pforzheim .
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Geschlossenheit haben,mrt der wir alles erreichen könnten, wäh¬rend wir bei einer Zersplitterung und bei
ernem Zwre>pall nichts erreichen werden.

Sollten die Dinge aber doch ihren Gang
dahin nehmen, daß die Deutschnationalen
«ich aus der Regierung zurückziehen , so kann
unieres Erachtens nicht die Rede von einem

" ti rt i ^ er Regierung fein. Es
unter allen Umständen eine Demission

oes Kabinetts vermieden werden. Dazu läge
la auch schon um deswillen kein Grund vor .weit 'das gesamte Kabinett unter Einschluß
»er deutschnationalen Mitglieder die Abma¬
chungen von Loganio einstimmig gebilligt
t)Qt also auch bereit ist, die Verantwortung
dafur zu übernehmen. Es könnte infolgedessen
lediglich eine Umbildung , eine Abän¬
de r un fl in

.
der personalen Zusammenset¬

zung des
.Kabinetts in Frage kommen. Wei¬

terhin wäre es unseres Erachtens unerläßlich,
daß m einem solchen Fall Luther die
Führung des Kabinetts behält
nachdem unter seinem verantwortlichen ©in*
fluft die Außenpolitik bis zum jetzigen Pakt
geführt wurde und das Kabinett dieser Pali ,
tik beigetreten ist.

In dem Fall aber , in welchem auch einer
derartigen Lösung unüberwindliche Schwie¬
rigkeiten sich lin den Weg stellten, müsse die
Entscheidung durch das Volk her .
beigeführt werden .

Zum Ergebnis -er Lanötags-
wahlen

schreibt die Bad. Zentrumskorrespondenz :
Es sind rund 20 000 Stimmen vergeudet ;

das ist die Folge der Zersplitterung . Von
den abgegebenen Stimmen hat das Zen¬
trum 37,1 Prozent und die Sozialdemokraten
21,3 Prozent . Das bedeutet gegen all die
Wahlen seit 1920 für beide Parteien einen
wesentlichen Fortschritt. Der zukünftige
Landtag setzt sich also zusammen : 1. alte
Koalition : Zentrum 28 , Sozialdemo¬
kratie 16, Demokraten 6, das sind zusam¬
men 50 Mandate . 2 . Die Opposition
setzt sich zusammen aus : Rechtsblock 9 , Deut¬
sche Volkspartei 7, Kommunisten 4 , Wirt¬
schaftliche Vereinigung 2, das sind 22 Man¬
date. Gegenüber dem früheren Landtag ,
der 86 Sitze zählte, zählt der neue Landtag
72 Mandate . Damit hat die alte Koalition
mehr wie */ * der Mandate und ist damit
im gegenwärtigen Landtag bedeutend stär¬
ker als im vergangenen Landtag . Die Op¬
position ist ebenso bedeutend geschwächter.
Am fürchterlichsten hat der Wahlkampf ge¬
haust unter den Rechtsblöcklern . Nach den
Wahlen vom 7 . Dezember hatten sie zusam¬
men 15 Mandate gehabt, heute haben sie noch
9 und 6 verloren . Das heißt mit anderen
Worten : die Herren Landbündler stellen
zwar 2 der Ihrigen noch im Rechtsblock,
haben aber keine 20 000 Stimmen mehr auf
die Beine gebracht. Die Herren Deutschna-
tionalen haben mit der Aufnahme der Land¬
bündler ein sehr schlechtes Geschäft gemacht .
Darüber wird sich nur einer freuen , nämlich
der schlaueste unter den Landbündlern , Herr
KI a i b e r , der Spitzenkandidat auf der
Landesliste . Bei dieser Sachlage kann nur
tief bedauert werden , daß die Bevölkerung
in so ungeheurem Umfange den Wahlen
fern geblieben ist, allerdings in weiterem
Umfange bei der Opposition als bei den
Regierungsparteien , das ist äußerst wichtig.
Nun wird man allseits begreifen, warum
das Zentrum in den Novembertagen 1924
die Landtagswahlen zugleich mit den Reichs¬

tagswahlen mitbesorgen lassen wollte. Die
Demokratie hätte 9 statt 6, die Sozialdemo¬
kratie hätte dann statt 16 , 22, und das Zen¬
trum allerdings auch statt 28 34 Mandate .
Die Opposition wäre ebenso bedeutend stär¬
ker gewesen . Aber die ganze Wahlarbeit
und was damit verbunden ist, hätte man
sich ersparen können. Nun wird man auch
begreifen, warum das Zentrum konsequent
es abgelehnt hat , die Koalitionsfrage vor
dem 25 . Oktober auch nur versuchsweise zu
lösen . Die Ergebnisse des 25 . Oktober haben
die Situation wesentlich vereinfacht, und es
wird möglich sein , an der Hand der immer
bekanntgegebenen Grundsätze die Linie , die
bisher zum Wohle des Vaterlandes einge¬
halten worden ist, auch fernerhin einzuhal¬
ten. Und das um so mehr , als die Sozial¬
demokratie trotz Zoll- und Steuerpolitik aus
Berlin erkennen muß , daß ihre Bäume nicht
in den Himmel wachsen , auch wenn sie mit
Spreewasser begossen werden . Wir wollen
nicht vorgreifen , wir können nur unser tief¬
stes Bedauern aussprechen, daß eine ganze
Reihe verdienter Namen , namentlich auch
im Zentrum durch die Wahlflauheit aus
dem Parlament ausscheiden müssen . Das ist
ein Fingerzeig für die Partei . Es ist richtig,
die Stadt Karlsruhe hat sich glänzend gehal¬
ten , der Bezirk Tauberbischofsheim hat ein
glänzendes Beispiel gegeben . Was bei die¬
sen beiden möglich ist , müßte auch in an¬
deren Landesgegenden möglich sein , und es
wird Aufgabe der Parteileitung sein wie der
Einzelinstanzen , hier alsbald nach dem Rech¬
ten zu sehen . Eine gewisse Beauemlichkeit,
vielleicht eine Folge des proportionalen
Wahlsystems von heute muß unbedingt über¬
wunden werden . Wenn irgend eine Zeit
es notwendig hätte , daß in der Ruheperiode
gearbeitet und zielbewußt die Schulung des
Volkes vorgenommen wird , so ist es gegen¬
wärtig .

Wir fragen uns , was hat denn zur kata¬
strophalen Niederlage des Rechtsblocks ge¬
führt ? Wir antworten : Die Demagogie
des Landbundes , ffiir antworten : Die
verlogene Politik , die die Rechtser in Berlin
getrieben haben mit Aufwertung und auch
mit nationalen Belangen . Das Zentrum
hat Verluste. Jede Schlacht bringt Verluste.
Aber wir haben die Schlacht gewonnen. Es
lebe der Kampf , es lebe der Sieg ! Die Vor¬
gänge in Baden sind von Barometerbedeu¬
tung für das Reich. Auch unser Reichs -
z e n t r u m kann aus den Vorgängen in
Baden lernen . Wir sind der Meinung , es
müsse da lernen . Die Katastrophe der Rechts -
blöckler ist ein deutlicher Fingerzeig . Hätte
das badische Zentrum nicht die Folge der
Rechtspolitik mitzutragen gehabt, so wären
seine Verluste mindestens um 50 Prozent
geringer . Wir möchten uns der Hoffnung
hingeben, daß die Lehre der badischen Wah¬
len in ganz Deutschland soweit das Zentrum
in Frage kommt , verstanden und die Fol¬
gen aus dieser Lehre gezogen werden.

Saöen
Ist das alles !

Der Landbund macht eine sehr rasche Ent¬
wickelung durch . Bei den Reichstagswahlen
am 4- Mai 1924 erhielt er 71 287 Stimmen»
am 7 . Dezember desselben Jahres bei der
Reichstagswahl 58 719 . Auf den Landtag um -
gelegt , hätte es also noch im Mai vorigen Jah¬
res zu den 7 Sitzen gereicht, die der Landbund
im Jahre 1921 erhielt ; im Dezember reichte es
nur noch zu fünf. Im Jahre 1925 kam dann
die Idee des Reichsblocks auf, der für Jarres
und Ljindenburg ins Feld zog . Der Reichsblock

Nr . 295 _ ,
Vernunft oöer Phrase?

Zu dem ablehnenden Beschluß des
deutschnationalen Parteivorstandes gegen¬
über den Abmachungen von Locarno
gehen uns von einer besonderen partei¬
politischen Seite folgende Ausführungen
zu, die vor Bekantwerden des Austritts
der deutschnationalen Minister geschrie¬
ben wurden :

Dieser Beschluß steht in einem offenen
Gegensatz zu dem, was die Deutschnationa-
j^n . seitdem sie offiziell mit der Regierung
verbunden sind, und in ihr eine führende
.Position einnehmen , sowohl im Reichstag,
sowie auch im Auswärtigen Ausschuß
erklärt haben. Die Vorgänge im
Auswärtigen Ausschuß sind ja nicht
geheim geblieben und man weiß, daß
Graf W e st a r p hei den letzten Besprechun.
gen im Auswärtigen Ausschuß einen ganz
anderen Ton anschlug , als es die vorangegan -
igene Entschließung der Reichstagsfraktion
getan hatte. W e st a r p hat wohl Bedenken
geltend gemacht und Fragen gestellt,
aber er hat namens seiner Par¬
tei kein Nein ausgesprochen. Die
letzte Entschließung hat er sich Vorbe¬
halten und das ist ja nicht nur das Mono¬
pol der Deutschnationalen , auch d :e anderen
hinter der Regierung stehenden Parteien ma¬
chen ihre letzte Entschließungen von der vor¬
angegangenen Erfüllung gewisser Voraus¬
setzungen abhängig und selbst die Regierung
nimmt diese Stellung mit Fug und Recht ein.

Der die Stellung des deutschnativnalen
Vertreters im Auswärtigen Ausschuß, ja die
ganze Reichstagsfraktion und die deutsch-
nationalen Minister , die allen Entschließun¬
gen des Kabinetts zugestimmt haben, in
Wahrheit desavouierende Beschluß des Par¬
teivorstandes der Deutschnationalen kann nun
aber unmöglich die Deutschnationalen von
ihrer Verantwortung entlasten , die sie bisher
Lurch ihre ganze Politik seit ihrer bestimmen¬
den MitbeteMgung an der Regierung über¬
nommen haben. Jetzt wird es sich zeigen
müssen , wie die Fraktion der Deutschnatio-
nalen aus , diesem Zwiespalt herauskoimm
und ob sie ihre Stellung behauptet.

Auf seden Fall ist im Interesse der ruhigen
Fortentwicklung unserer Innen - und Außen¬
politik zu wünschen , daß die Vernunft
über die Phrase obsiegen wird .
Wir möchtn auch wünschen , daß die Deutsch¬
nationalen im nationalen Interesse eine kluge
Haltung und Entscheidung Phrasen und
Schlagworten vorziehen. Wenn wir jetzt
eine Regierungskrise durchmachen müßten und
wenn es gar zu Neuwahlen käme , so würden
wir hinsichtlich Locarno und Lessen, was dort
unzweifelhaft erreicht ist , auf das Wverste
geschädigt und wir würden auch in der Aus¬
führung der im Zusammenhang mit Locarno
stehenden „Rückwirkugen" auf das empfind¬
lichste zurückgeworfen. Es ist gerade um der
Beruhigung der innen - und außenpolitischen
Atmosphäre willen notwendig , daß dieDeutsch.
nationalen für die Abmachungen von Locarno
eintretcn und dafür die Verantwortung
übernehmen . Die Gegenseite selber legt dar¬
auf ein entscheidendes Gewicht in dem Ge¬
fühle, daß dann die Abmachungen noch stär¬
ker verankert und die Sicherheiten erhöht
werden. Wenn wir erst wieder durch Neu¬
wahlen die Kräfte feststellen müssen, die sich
hinter Locarno stellen , und wenn wir dabei
den schon bes allen Reichstagswahlen festge-
stellten Zufälligkeiten , wie sie die Wirkung
von Schlagworten bedingt , ausgesetzt würden ,
so wäre das eine außerordentlich schwere
Schädigung unserer ganzen Lage.

Vom nationalen Standpunkt aus ist es
geboten, daß wir eine möglichst starke

Gift im Blut
Roman von Heinrich Traden .

74) -
,,Ia , ja , mein lieber Charlie , ich glaube.

Wenn ich mich mir nicht vergesse und dich mit
Elisabeth anrede .

"
,,O, wenn du das tust ! " rief der junge

Mann und ballte in komischem Zorne seine
auffallend zierliche Faust . „Ich würde dich
furchtbar bestrafen."

„O , in der Tat ? Und wie, wenn ist fra¬
gen darf? "

„Ich würde - " Charlie zog nach¬
denklich die Stirne kraus . Dann lachte er
leise und fröhlich auf . „Ich würde für jeden
solcher Fehler den Termin unserer Hoheit
um einen Tag hinausschieben — auch wenn
unsere Aufgabe inzwischen erfüllt ist .

"
Der Doktor blickte Elisabeth ernst und for¬

schend an.
„Würdest du das wirklich tun , Elisabeth?"

„Charlie, wenn sch bitten dürfte !" sprach sie
streng. Nach einer Weile aber sagte sie leise
und weich , indem ein stilles Lächeln ihr Ge-
ncht erhellte :

„Nein, Hermann , ich glaube, ich würde das
doch nicht tun — denn —"

.. „Nun — denn —? " fragte er, als sie er¬
ntend zögerte .

..Eigentlich dürste ich dir das gar nicht sa-
dEn . Ich würde , wenn ich meine Drohung
wahr machte, nicht nur dich, sondern auch, mich
bestrafen. Und das wäre doch dumm, ,

nicht ?"

„O ja , das wäre ohne Zweifel überaus
dumm .

" bestätigte der Doktor mft größter
Ueberzeugung . „Ich meine übrigens , wenn

wir unter uns sind , könnten wir es ruhig bei
der alten Anrede belassen .

"

„Nein , das geht unter keinen Umständen !"

widersprach Elisabeth . „Erstens würde das
dazu führen , daß wir uns um so leichter selbst
verraten . Dann aber auch —" Ein Erröten
flog über ihr Gesicht und sie wandte in leich¬
ter Verwirrung den Blick von ihm ab. —

„Wir müssen doch für Monate vergessen , daß
wir etwas anderes sind als Onkel und Neffe.

"

Der Doktor nickte vor sich hin und seufzte .
Beiide waren während des Restes der Fahrt
schweigsam .

Am Abend dieses Tages lichtete der Damp¬
fer „Washington " seine Anker und trat die
Reise nach Indien an . Au Bord befanden sich
sich unter anderen Fahrgästen auch der Frie¬
densrichter Samuel Morris und sein jugend¬
licher Neffe Charlie Houston. Man sah die
beiden fast immer zufammeri. Offenbar ver¬
band ein überaus herzliches Verhältnis die
beiden miteinander . Da der Friedensrichter
ein ziemlich alter Herr war , der augenschein¬
lich unter den Beschtverden des Alters schon
ziemlich zu leiden hatte , war sein junger
Neffe mit wahrhafter Zärtlichkeit um ihn
besorgt. Von den anderen Fahrgästen hielten
die beiden sich io viel wie möglich zurück, ohne
aber abstoßend oder unfreundlich zu erschei¬
nen Vielmehr erfreute sich das Paar schon
nach wenig Tagen der Sympathie der ande-
ren Fahrgäste in hohem Rdaße . Man war ein
wenig erstaunt darüber , daß der alte Herr
noch die beschwerliche Reise nach Indien un-
ternahm . Als man aber vernahm , daß er zu
seiner einzigen Schwester, der Mutter Char¬
lies . reiste , um sie nach Amerika zurückzuholen ,
war man zufrieden. Auch war man ein we¬

nig erstaunt darüber , daß der alte Herr sich
seit dem Betreten des Schiffes nicht mehr
rasierte , sondern einen merkwürdig üppig
sprossenden Bart ruhig wachsen ließ . Dieser
Bart war so weiß wie

.
das Haar des Herrn

Morris , und stand in einem seltsamenGegen-
satz zu seinem von Gesundheit gebräunten
Gesicht. Alles in allem fand man , daß der
Friedensrichter ein prächtiger Herr sei , dem
der täglich länger werdende weiße Bart vor¬
trefflich zu Gesicht stand .

Das Schiff hatte eine sehr gute Fahrt .
Und eines Tages drängte sich alles an Bord,
mit Ferngläsern aller Art bewaffnet . Und
endlich erhob sich aus dem blauen funkelnden
Meere ein heller Streifen , der an Umfang
zunahm.

Bombay war in Sicht gekommen .
Am Abend dieses Tages setzten der Frie¬

densrichter Morris und sein Neffe Charlie
Houston ihren Fuß auf indischen Boden . Sie
ließen sich in leichten Rickschas, jenen zivei-
rädrigen Wägelchen , die durch indische Lauser
gezogen werden, zum Tadsch Mahal Palace-
hotel fahren und nahmen dort Wohnung.

22 . Kapitel .
„Ich bitte um Verzeihung, " sprach in rein -

stem Englisch ein hochgewachsener schlanker
Inder , der, in schnellem Gang von draußen
kommend , im Eingang des Tadsch Mahal
Palace -Hotels gegen einen weißhaarigen
alten Herrn stieß , der eben im Begriffe war ,
auszugehen .

Der alte Herr , der offenbar sehr in Gedan¬
ken versunken war , blickte hastig auf und
heftete seine Augen, die von einer gelben
Sonnenschutzbrille bedeckt waren auf das
Gesicht des anderen . Dann zog er seinen

wurde dann für die badischen Landtagswahlen
zum Rechtsblock, der aus Deutschnationalen und
Landbund bestand. Am 25 . Gktober bei der
Landtagswahl erhielt der Rechtsblock — also
Deutschnationale und Landbund zusammen —
noch 9z 727 Stimmen und von den neun Ab -
geordneten, die vom Rechtsblcck gewählt
sind , hat heute der Landbund drei : Gebhard,
Rlaiber und Zoller. Alles übrige, was an frü-
Heren Landbundabgeordneten noch vorhanden
war, wurde entweder vorher schon abgebaut
oder ist durchgefallen .

Ls gibt Parteien , die ihre feste Anhänger,
schast und demgemäß einen festen Bestand
haben, der sich nur unwesentlich verändert. Ls
gibt aber auch Ronjunkturxarteien , die plötz¬
lich anwachsen und ebenso plötzlich wieder ab-
nehmen und verschwinden . Der Landbund war
und ist nie etwas anderes gewesen als eine
Aonjunkturpartei . Die Konjunktur ist für ihn
bereits vorüber und er taucht wieder unter ins
Meer der Vergessenheit . Seine Liquidations¬
masse ist beim Rechtsblock nicht sehr schwer ins
Gewicht gefallen , denn die Deutschnationalen
hatten allein schon mehr Stimmen als 95 000 .

Nichts genützt
hat der Appell an die Charakterlosigkeit,
den der gefchäftsführende Vorstand des
Reichsverbandes deutscher Post - und Tele¬
graphenbeamter . Bezirk Karlsruhe , an die
Unterbeamten und Angestellten, deren Or¬
ganisation er darstellen wäll , gerichtet hat .
Das Wahlergebnis beweist , daß die Unterbe-
amten , an die die Aufforderung zur Wahl
von Sozialdemokraten , Demokraten und
Kommunisten gerichtet worden war , lieber zu
Hause blieben, als daß sie der Aufforderung
zur Verleugnung ihrer inneren Ueberzeugung
durch den Wahlzettel Folge leisteten. Mehr
Respekt vor solchen Organisationen hätte man ,
wenn sie in der Tat das wären , was sie zu
sein borgeben : neutrale , unpolitische Ver¬
bände zur Vertretung der Berufs - und
Standesinteressen . Letzteren wird durch Auf¬
rufe , wie sie in dem vorliegenden Fall ver¬
breitet wurden , mehr geschadet als genützt,
wobei auch das Ansehen der Organisation
leidet.

Ms öer Zentrumspartei
.

Wie wir aus Kreisen der Reichstagsfrak¬
tion erfahren , sieht die Fraktionsleftnng keine
Verarrlassung, än der bisherigen Disposition
hinsichtlich der Einberufung der Reichsdrgs-
frattion , wie auch des Reichstages, irgend¬
welche Aenderungen eintreten zu lassen . Die
Politik von Locarno bewegt sich ja auf der
Linie , welche die Zentrumspartei stets ein¬
göschlagen hat . Die Zentrumspartei hält es
unter den obwaltenden Umständen für
die oberste Pflicht , die nationale
Geschlossenheit unter allen Umständen
zu bewahren unid sie gegenüber innen - und
parteipolitischen Strömungen von rechts und
links mit aller Entschiedenheit zu vertei¬
digen . Nur dann wird es möglich sein, die
von der Partei als Selbstverständlichkeiten be-
trachteten Gegenleistungen in Auswirkung
des Vertrages von Locarno namentlich ge¬
genüber dem besetzten Gebiet zugunsten der
rheinischen Bevölkerung und des ganzen deut¬
schen Volkes zu erzielen.

Die für den 4. November in Aussicht ge¬
nommene Sitzung der Reichstagsfraktion
wird Gelegenheit haben, zu diesen Fragen
Stellung zu nehmen . Diese Sitzung wird
aber in erster Linie auch der Vorbereitung des
Reichsparteitages in Cassel gelten. .

Der
Termin für die Abhallung dieses Parteitages
ist ebenfalls unberührt geblieben. Der eigent¬
liche Parteitag wird am 16 . und 17. Novem-

mm— m—mmmm— ammamMMmm * — — i n —

Hut und entschuldigte sich ebenfalls , doch war
der Inder schon weitergeeilt, . so daß der alte
Herr seine Züge nur flüchtig erkennen
konnte.

„Hm — sonderbar," brummte er und setzte
langsam seinen Weg fort . Doch schon nach
wenigen Schritten blieb er stehen und blickte
dem Inder nach, der aber inzwischen bereits
im Innern des Hotels verschwunden war .

„Zum Donnerwetter , wo habe ich denn
. diese Stimme schon gehört," murmelle er
in reinstem Deutsch vor sich hin . „Auch das
Gesicht erinnert mich an — sa. an wen?
Diese harten raubtierhaften Augen — —
ha, sollte es möglich sein - "

Er wandte sich um und stteg die Stufen
zum Hoteleingang wieder empor. In der
Vorhalle blickte er suchend umher , doch der
Inder war verschwunden. Da trat er in die
Loge des Portiers .

„Haben Sie den Inder gesehen , der soeben
das Hotel betrat ?"

„Aber gewiß, Mr . Morris . Wünschen Sie
ihn zu sprechen ?"

„Das kommt darauf an . Kennen Sie ihn ?
„Dem Namen nach nicht . Doch ich weist

daß er zur Gesellschaft des Prinzen Rami
Kalisadu von Dharpur gehört. Se . Hoheit
bat einige Persönlichkeiten zu einer Beivre-
chung eingeladen , die diesen Nachmittag hier
im Hotel stattfindet . Der Herr , den Sie
sahen, wird daran teilnehmen .

"

„Was ist das für eine Konferenz?"

„Das kann ich Ihnen nicht genau sagen,"

versetzte der Portier mit einem diskreten
öäcfWn . „ Aber ich merft datz 5oben
der Prinz Rami , der Sohn des Radscha von
Dharpur , einer der eifrigsten Verfechter der
Loslösungsidee ist."

(Fortsetzung folgt .)



Seite 4

ber stattfinden , tags zu-vor, am 15. November
wird der Reichsparteiausschuß sich versam¬
meln . und am 14. November nachmittags
wird bereits eine Sitzung des Reichspartei-
vorstandes abgehalten.

Weitere Wahkrefultate .
? Langenbrücken, 26 . Okt. Ein recht

gutes Wahlresultat brachten hier am
Sonntao die Wahlen ; es haben 85 Prozent ab-
gestimmt. Davon erhielt das Zentrum 535 ,
Sozialdemokratie 31 , Demokratie 9, Deutsche
Volkspartei 36, Kommunisten 11 , einige Stim¬
men erhielten die Awergparteien . Ein Bravo
der Leitung der Zentrumspartei hier.

Kronau . Wahlergebnisse wie folgt : 1 : 605 ,
2 : 49 . 3 : 16. 4 : 8, 5 : 8. 6 : 24 , 7 : —, 8 : 2.9 : 2, 10 : —, 11 : —.

Burbach, A . Ettlingen , 26 . Okt . Die über¬
aus schlechte Wahlbeteiligung , sowie der Ruck
nach links hat seine Ursache in seit Wochen be¬
stehenden örtlichen unerquicklichen Verhält¬
nissen , die jedoch mit Parteipolitik absolut nicht
im geringsten etwas zu tun haben. Hoffen
wir , daß diese Erscheinung eine vorübergehende
sein wird. Es erhielten : Ztr . 96 , Soz . 32.

Maulburg im Wiesental. Ztr . 110, Soz . 320,
Dem . 26, Rechtsbl. 188, D . Vp . 52, Komm. 15,
W . Ver. 27, Rat . 42, D . Völk. 6, Pächter 7.

--- Das Wahlergebnis von Singen a . H . Bei
der heut .gen Wahl haben von 6803 Wahlberech-
tig . en ( 1924 waren es 6133) 4234 abgestimmt —
62 Prozent , also eine sehr schlechte Wahlbeteili¬
gung , die nicht allein dem schönen Wetter zuge.
schr eben werden kann. Von den abgegebenen
Stimmen erhielt das Zentrum 1580 ( 1924 bei oer
Reichstagswahl 1918 Stimmen ) ; Soz aldemokra.
tie 1037 ( 1078) ; Demokraten 535 (728 ) ; Bad.
Rechtsblock 39 (82 ) ; Deutsche Volkspartei 179
(186) ; Kommunift .sche Par .ei 309 (653 ) ; Wrtsch .
Vereinigung 316 (337 ) ; Pl .chter und Kleinbauern
(Ko. ) 4 (0) ; Nat .-soz. Arbeiterpartei (Hitler ) 13
(26 ) ; Deutschvülk . Fre .heitspartei 10. Ungült g
waren 85 Summen . D >e Wahlbeteiligung war
den ganzen Tag flau ; wenn sich auch die Par¬
teien alle Mühe gaben, in den letzten Stunden
die Säumigen noch heranzuholen, we das Re¬
sultat zeigt, ohne E .nsluß aus das Gesamtergeb¬
nis . Wenn man auch der allgemeine Wahlf .au-
heit die schlechte Wah .beteiligung zuschieben
möchte, auch dem Umstand, daß e tizelne Kre . se,
wie d e Unterüeamten , sehr unzufr eben sind , sowollen wir doch offen aussprrchen, daß dies allein
nicht die Schuld ist, daß frühere Wähler dez Zen¬
trums der Wahlurne diesmal fernblieben. Da¬
rüber , auch zum Nutzen und Frommen für andere
Bez rke , e .n andersmal mehr. Die Soz aldemo-
krar :e hat na .ürl ch ebenfalls keinen Grund zum
Jubilieren ; ihr sind fast restlos die St .mmen ver
Kommunisten (deren St mmenzahl um 349 zu-
rückg ng) zugefallen. Rechnet man ob ge St m-
men den im Dezember 1924 abgegebenen 1078
soz aldemokratischen Stimmen hinzu, so hät en
oie Sozialdemokraten 1327 Stimmen erhalten
müssen , .n W rkl chkelt nur 1037 , also ein Minus
von 390 Stimmen . Für die Demokraten war fast
die besamie Lehrerschaft auf den Plan getreten
(selbst in den Schulklassen wurde agitiert ) , harren
aber trotzdem einen Verlust von 193 Stimmen .
Die Deutsche Volksparte hoffte m .t ihrem Kan-
d .baten Trenkle, einem Renegaten , der schon ein.
mal ( 1919) auf der Zentrums iste als Kanwvat
stand, dann zur Wirtsch . Bg. überlchwenkle und
nun auf einmal sein Volkspar eil ch z Herz ein.
deckte , e nen besonderen Fischfang zu tun . Re¬
sultat : 7 Stimmen weniger w e 1924. Die Wirt ,
schaftliche Vere .nigung erz elte 21 Stimmen we-
Niger wie 1924, trotzdem e ne eigene Zeitung >n
Zentrumstötung machte und in pöbelhafter Weise
selbst den Erzbischof persönlich angr .ff . Ueber die
anderen Zwergparteien etwas zu sagen, w rd
nicht notwendig se n . Daß manche Wäh er sich rm
neuen Wahlverfahren nicht auskennen , zeigt, daß85 Stimmzettel ungültig waren .

Chronik
TU. Rastatt , 26 . Okt . Landwirtschaft¬

licher Unterricht . Am Montag , 2 . Nov .
d. I . , wird der Unterricht auf dem Versuchs¬
und Lehrgut der Badischen Landwirtschaftskam-

„J\uf eigene Zaust"
Weltkriegserlebnisie in Marokko .

Welch prächtige Vorbilder hat doch die Heran¬
wachsende Generation !

Wir mußten im Knabenalter unsere Aben¬
teurerlust , unseren Willen zu Heldentaten und
unsere Phantasie aus den Unwirklichkeiten eines .
Karl May nähren . Die Jugend von heute hat
es besser. Ihr erzählen LucknerS -Seeteufel ",
Wehdes „Seit ich die Heimat verließ "

, Tröüsts
„Soldatenblut " von vielbewegten Lebensgängen ,
von Abenteuern ohne Beispiel, von tapfer be¬
standenen Gefahren , von Ruhm und Lohn, aber
auch — und das sei besonders hervorgehoben —
von Entsagung , Opferwilligkeit, restloser Treue
im Dienste des Vaterlandes . Zu dielen Pracht -
vollen Werken tritt nun eine Neuerscheinung,
die eine eingehendere Würdigung verdient.
Bartels '

„Auf eigene Faust "
(Verlag von Koeh -

ler und Amelang , Leipzig) ist ein Buch der
Unterhaltung und der Erhebung , ein Buch für
Männer und für Jungen die Männer werden
wollen.

Sieben Jahre nach der Beendigung des Krie-
des erfährt man durch die Veröffentlichung die-
ses Buches von den Daten eines Mannes , die
einzigartig in der Geschichte des Weltkrieges
dastehen. Dreieinhalb Jahre hat der lange in
Marokko ansässig gewesene Hamburger Kauf -
man Albert Bartels als Si Hermann unter
christenfeindlichen Araberstämmen gewirkt und
immer wieder neue Streitkräfte gegen Frank¬
reich geführt . Bedeutende Streitkräfte der
Franzosen sind dadurch dem europäischen
Kriegsschauplätze entzogen worden. Die Ge¬
schichte dieser dreieinhalb Jahre gibt uns aber
auch einen unvergleichlichen Leitfaden an die
Hand , um den Feldzug von heute , den Krieg
der Rifioten gegen Spanier und Franzosen , um

Dienstag , den 27. Oktober 1925

mer Rastatt , welcher bis anfangs März dauert
und zu dem sich viele junge Leute angemeldet
haben, eröffnet . Die Zöglinge werden während
ihrer zweijährigen Lehrzeit theoretisch und
praktisch in allen Teilen der Landwirtschaft aus -
gebildet. Der Unterricht erstreckt sich haupt¬
sächlich auf Betriebslehre , allgemeiner und spe¬
zieller Pflanzenbau , allgemeine und spezielle
Tierzucht, Gesundheitspflege und Tierheilkunde,
Pflanzenzucht und Pflanzenkrankheiten , Buch¬
führung und wird von folgenden Herren erteilt :
Landwirtschaftsrat und Leiter der , Rastatter
Landwirtschaftsbetriebe Buß , Saatzuchtinspek¬
tor Dr . Lieber, Dipl .-Landwirt Engelhardt und
Tierarzt Dr . Zimmermann -Mastatt . Durch die
mit dem Versuchs - und Lehvgut in Verbindung
stehende Saatzuchtanstalt ist den Schülern Ge¬
legenheit geboten, sich nicht allein im modernen
Ackerbau auszubilden , sondern vor allem die
pflanzenzüchterischen Arbeiten kennen zu lernen .
Um dies den einzelnen selbst auch in den ar .
beitsreichen Jahreszeiten zu ermöglichen, finden
wöchentlich einmal abends Feldbegehungen statt,
wobei durch den Leiter der Betriebe in demon¬
strativer Weise die Vorteile eines modern ein¬
gerichteten Betriebes besprochen werden.

Rastatt , 26. Okt . ( U n f a l 1. ) Am Samstag
abend wurde der verheiratete Heinrich Bauer
von hier von einem Auto angefahren und schwer
verletzt. Er hat bis jetzt das Bewußtsein noch
nicht wiedererlangt .

um 15 Mk . Pro Festmeter übernommen . Rech¬
net man dazu noch die Holzhiebe in den benac^
barten Staatswaldungen , so bietet sich dadurch
den zahlreichen Bauhandwerkern , deren Ar-
beitsmöglichkeit dem Ende zugeht, sowie den
kleineren Landwirten eine gute Verdrenstmog-
lichkeit.

Ettenheim , 26. Oktober. Rätselhafter
Vorgang . Wie die „Ettenheimer Zeitung
berichtet, stieß der in Rust beschäftigte Maurer
Bing nach Eintritt der Dunkelheit auf dem Heim¬
wege im sog . Teufelsloch auf ein unbeleuchtetes
Auto. Als er an dem Auto vorbei wollte, wurde
er von einem Unbekannten angehalten und ge¬
zwungen, vom Rade zu steigen . Man versuchte ,
Bing in das Auto zu schleppen . Der Ueberfallene
setzte sich aber zur Wehr und schlug den Angreifer
nieder . Bing flüchtete darauf . Man nimmt an,
daß es sich in diesem Fall um einen Agenten der
Fremdenlegion vmdelt .

Mülhausen l (Elf ., 26. Oft. (Auslieferung .)
Der Raubmörder Abt , der gemeinschaftlich mit
dem Schweizer Zellinger den Basler Bürger
Meisterhand auf elsäsiischem Gebiet bei St . Lud¬
wig ermordete und beraubte, ist auf Verlangen
der schweizerischen Gerichtsbehörde nach Basel
ausgeliefert worden. Abt wird mit seinem Kom¬
plizen von einem Basler Gericht abgeurtellt wer¬
den und auf diese Weise einem Todesurteil ent¬
gehen .

Pforzheim , 26 . Okt. (Eingestelltes
Verfahren . ) Das seiner Zeit gegen den
Direktor des hiesigen Arbeitsamtes , Joos wegen
angeblicher Unterschlagungen im Amt einge¬
leitete Verfahren wurde jetzt von der Straf¬
kammer Karlsruhe mangels Beweise wieder auf¬
gehoben .

RheinSheim, 26 . Okt. In einer der letzten
Nächte brach in dem Dachstuhl der Zigarren -
fabrik Kämmerer ein Brand aus , der jedoch au >
seinen Herd beschränkt werden konnte. Nur das
Innere des Dachstuhles brannte völlig aus .

Mannheim , 26. Okt. Gestern nacht ist die
Leiche des Seniors der Benzfahrer , Werle , der in
Rußland während der großen Zuverlässigkeits¬
fahrt plötzlich verstarb , hier eingetroffen . Da
Werle in dem Rennen in führender Stelle lag,
erregte sein Tod großes Aufsehen (Gerüchte spra¬
chen sogar von einer Vergiftung , was schließlich
die authentische Feststellung bringt ) . — Durch
unvorsichtiges Umgehen mit feuergefährlichen
Flüssigkeiten ist in der Autogarage Born u. Hog ,
G. m . b . H., ein Brand ausgebrochen. Drei
Kraftwagenaufbauten , ein Rollwagen und das
Garagetor wurden angebrannt . — Gestern ver¬
suchte ein 53 Jahre alter Kaufmann in seiner
Wohnung auf dem Lindenhof hier durch Ein¬
atmen von Leuchtgas sich das Leben zu nehmen.
— Gestern wurde unterhalb der Rheinbrücke bei
der Bootsüberfahrt die Leiche eines 63 Jahre
alten verwitweten Kaufmanns aus der Schwet¬
zingerstadt geländet. Es wird Selbstmord aus
Schwermut angenommen.

Heidelberg, 26 . Okt. (Straßenbenen -
nung . ) Der hiesige Stadtrat beschloß in sei¬
ner letzten Sitzung , die neue Straße , die von
Handschuhsheim zur projektierten dritten
Neckarbrücke führt , Frieorich Ebert -Stratze zu
benennen.

Vom Kleinen Odenwald, 26 . Okt. V e r s ch i e-
d e n es. Durch den Anschluß der Gemeinde
Allemühl an die Ueberlandzentrale des Baden¬
werks ist die Elektrizitätsversorgung aller Orte
mit Einschluß der kleinsten Siedlungen restlos
durchgeführt. Damit ist für das vom Verkehr
abgeschlossene Wirtschaftsgebiet ein wesentlicher
Fortschritt gegenüber der Vorkriegszeit zu ver-
zeichnen . — Die Zigeunerplage macht sich in
verjchiedenen Orten wieder stark bemerkbar und
werden allerhand Klagen laut . — Tie letzten
Felder werden abgeräumt und ist die Rüben¬
ernte , die gut auSfiel, im Keller geborgen.
Während im Neckartal über Mäuseplage viel
geklagt wird , macht sich dieseDe bei uns kaum
bemerkbar. Die junge Saat ist gut ausgestockt ,
auch entwickelt fich der Neuklee kräftig.

Kirchliche Nachrichten
Der irische Staatspräsident EoSgrave vom

Hl. Bater empfangen.
Der irische Staatspräsident Cosgrave , wel¬

cher an der Spitze des irischen Pilgerzuges hier
weilt , wurde von Pius XI . empfangen . Der
Empfang fand ohne den beim Empfange von
fremden Staatsoberhäuptern üblichen Zere-
moniell statt , da der Präsident der irischen Repu¬
blik hier als Pilger und nicht als Staatschef sei.
Pius XI . empfing den Vertreter des treukatho¬
lischen Irlands mit größter Herzlichkeit und ließ
sich von Präsident Cosgrave über die jetzigen
Verhältnisse berichten. Der Hl Vater lobte die
Treue des Jrenvolkes zur Kirche , seine Teil¬
nahme an den Feierlichkeiten des Hl. Jahres
und gab seiner Freude Ausdruck, daß Präsident
Cosgrave selber am irischen Pilgerzuge teilge¬
nommen.

Kanadier , Iren , Franzosen , Tiroler und
Schweizer Pilgerzüge .

wurden vom Hl. Vater empfangen und mit An¬
sprachen ausgezeichnet, in welchen Pius XI .
feine persönlichen Beziehungen zu den betreffen¬
den Ländern erwähnte , besonders waren es die
beiden Alpenländer , welche ihn zu begeisterten
Schilderungen der dortigen Naturschönheiten
Veranlassung gaben.

Karlsruhe
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Preissenkung .
Der Minister des Innern hat zur weiteren

Durchführung der Preissenkung die Bezirksämter
angewiesen, künftighin — von besonders gelager¬
ten Einzelfällen abgesehen — Sporteln und Taxen
innerhalb der vorgeschriebenen Höchst- und Min¬
destsätze in der Höhe anzusetzen , die in der Vor¬
kriegszeit üblich war . Dabei wird aber , da hierin
eine unbegründete Steigerung nicht Hu erblicken
ist, der verminderten Kaufkraft der Reichsmark in
mäßigem Grade Rechnung getragen . — Für die
Erteilung von Tanzerlaubnis und für die Bewilli¬
gung von Polizeistundenverlängerung zu geselli¬
gen Veranstaltungen werden indes auch fernerhin
Sporteln nach den derzeit üblichen Sätzen erhoben.

Tagung des Bad . Landesverbandes gegen
den Alkoholismus .

Neunkirchrn, Amt Mosbach, 26 . Okt. (Vom
Gemeindewald . ) Dieses Jahr wird eine
das Vorjahr doppelt übersteigende Holzmenge
geschlagen . Zur Aufbereitung gelangen rund
4000 Festmeter , die um 2.30, 3 und 4 Mk., je
nach der Entfernung vom Ort , seitens der Ge¬
meinde an mehrere Akkordanten vergeben wur¬
den . Eine anfehnliche Menge Nutzholz wurde
bereits von der Faßfabrik Schäfer in Eberbach

Der Landesverband gegen den Alkohol ismns
hielt gestern nachmittag im kleinen S tzungs-
saale der Handelskammer seine satzungsmch :ge
Landesausschußsitzung ab, zu der sich Mitglieder
und Interessenten eingefunoen hatten. Der Vor-
sitzende des Landesverbands . Herr Fuchs, erüff-nete die Satzung mit Begrüßung ver Anwesendenund erte lte Herrn Pfarrer Paul Werner das
Wort zu seinem Referat über die Behandlung
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der Alkoholfrage durch die Stockholmer Kirz>-„
konferenz. Er gab ein sachliches B .ld über -»

'
verichiedenen Referate , die für und w .der TI■ loholverbot geholt---- miirhnn m —Alkoholverbot gehalten wurden . Von der
ferenz und den Maßnahmen Schwedens
den Alkoholm .tzbrauch hat der Redner durch ».ff ”
Anschauung die günstigsten Eindrücke gewann»An Hand seiner Aufzeichnungen vermittelte s
Redner ein Bild über die Stellung Enalann-Amerikas, Schwedens und der Schweiz zux
holfrage. Einen bre .teren Rahmen nahm das hl

’
Alkohoiverbrauch rationierende Vorgehen »
schwedischen Branntweingesellschaft ein. das WRedner für einen erfolgreichen und vorbildli^-»
Schritt auf dem Geb .ete der Bekämpfung Ts
A . koholm ßbrauchs erachtet ; Deutschland Lj
dieser Hinsicht noch sehr im Rückstand . Die Kr
chenkonferenz hat der Alkoholfrage große Bedentung bemessen und dreserhalb e gcnz ein Um»kom .tee eingesetzt . In Deutschland werde dies -brennende Frage noch lange nicht ernst genug /
nommen. Der Redner bedauert , daß dem G,

'
me .ndeüestimmungsrccht so wenig Unterstühum
zuteil werde. Hierauf sprach das geschästswhrende Vorstandsmitglied Pfarrer Bürk, der d -
AuSführungen feines Vorredners durch verschiedene Mittelungen ergänzte . Das Gemeindss,/
stimmungsrecht stelle keinen Akt der Vergewaltig
gung dar . Der Redner wendet sich dagegen das?man die Abstinenzler alz Fanal ker hinstelle - essei eine Irreführung der öffentlichen Memünawenn d : e alkoholgegnerische Bewegung als Sfonat smus gekennzeichnet werde. Der Redner er.wähnt , wieviel schw .eriger die Bekämpfung desAlkoholmißbrauchs im Vergleich zu . Geschlechts -krankheiten« und Tuberkulosebekämpfung ser

^
rachm auf der einen Se .te d»e deutschen Trinkjittenauf der anderen Sette das „ A.koho kapital" ent.gegenständen. Der Bewegung lägen ke .nerieiböswlll .ge Absichten zugrunde , sie wirke ledig ichim Interesse des Voltswohls . Zum Schluß for¬derte der Redner zur tatkräft gen Mitaroe .I autIm weiteren Verlauf der S tzung wurden ver-

sch edene Verbandsangelogenhe ren er. edigr,u. a. die Entgegennahme des Tätigkeitsberichts
durch die Vorsitzenden der Sonderausschüsse, des
Rechnungsber chts , Genehmigung des Voranschlagsund d .e Neuwahlen .

Pollzetbericht vom 26. Oktober.
Unfall. Ein verheirateter Schriftsetzer von

hier fiel am vergangenen Freitag nacht in seiner
Behausung die Treppe herunter und blieb de.
wugtlos liegen. Durch den Sturz hat er einen
Scyaüeldrucy erlitten und mutzte in das jtädt.
Krankenhaus emgeliefert werden.

Zwei Zigeuner gerieten in verflosiener Nachtin der Nebemusslra ^e hier miteinander in Streit,in dessen Verlaus der eine dem anderen drei
Messerstiche in Kops und Arm versetzte , wodurch
dieser zusammenbrach. Er wurde mittels Kran¬
kenautos nach dem städt. Krankenhaus verbracht.Der Täter ist flüchtig.

Zusammenstöße . Am vergangenen Samstag
nacymiuag gegen 4 Uhr fuhr Ecke Wieland- und
Rüppurrerjiraße ein Straßenbahnwagen der
Linie 5 aus ein mit Möbeln beladenes Ein¬
spannerfuhrwerk in dem Augenblick auf. als
dieses von der Rüppurrerstraße in die Wieland-
straße einbiegen wollte. Das Fuhrwerk wurde
zwischen dem Wagen und Pferd ersaßt und «ine
Strecke geschleift , wobei das Pferd unter die
vordere Plattform des Motorwagens geriet und
leicht verletzt wurde . Die Möbel wurden von
dem Wagen geschleudert und beschädigt . Ein aufdem Wagen sitzender 27 Jahre alter Angestellterwurde heruntergeschleuüert und trug Armoer¬
letzungen davon. — Beim Einbiegen von oer
Cäcilien - in die Gebhardftraße im Stadtteil
Beiertheim wurae am letzten Samstag nachmit¬
tag ein Kaufmannslehrling mit seinem Fahrrad
von einem Personenkraftwagen erfaßt und zuBoden geschleudert. Durch den Sturz trug der
Lehrling eine leichte Verletzung des Schienbeinsdavon. — Beim Aussteigen aus einem anfahren¬den Straßenbahnwagen der Linie 2 kam eine
68 Jahre alte , hier wohnhafte Schneiderin in der
Karlstraße zu Fall und zog sich Verletzungen int
Gesicht zu.

Unfall. Durch unvorsichtiges Einbiegen mit
■einem Motordreirad von der Hardt - in die Rhein¬
straße fuhr am letzten Samstag nachmittag dieses
in ein ihm entgegenkommendes Pferdefuhrwerk,
wobei eines der beiden Pferde leicht verletzt
wurde. Personen kamen nicht zu Schaden.

Wegen Leistungswuchers gelangten 7 Kraut -
einfchneider von hier zur Anzeige, weil sie für

die eigenartige Persönlichkeit Abd ei Kerims , mit
dem Bartels befreundet war , und manches an¬
dere aus dem Wunderlande Marokko zu ver¬
stehen .

Das Los Bartels ' im Weltkriege war zuerst
das der Gefangenschaft. Mit Greisen , Frauen ,
Kindern und anderen Männern wurde er nach
Oran gebracht. Ist die Erinnerung überflüssig,
wie' es Bartels dabei ergangen ist ? Rur ein
flüchtiges Bild von dem Transporte dieser
Deutschen durch Oran :

„Mein Nebenmann erhielt einen Faustschlag
ins Geficht , dann einen Fußtritt in die Magen¬
gegend, so daß er sich vor rasendem Schmerz
haum aufrecht erhalten konnte. Man hielt mir
eine ftanzösische Fahne vors Gesicht und for-
derte mich brüllend auf , Vive la France zu
rufen , doch durch das Nachdrängen der hinter
mir Folgendes wurde ich von der Erfüllung die .
se § gemeinen Ansinnens befreit . Mein Vorder-
mann bekam einen Tritt tn den Unterleib und
einen Knüppelhieb über den Koss. Wir gingen
noch immer in Reih und Glied , gefaßt , aber
wutverzerrt . Da wurde der erste von uns her-
ausgerissen . Ihm zu Helsen , war unmöglich.
Mich selbst hatte ein tellergroßer Stein ins
Gesicht getroffen . Einen Augenblick später sehe
ich Herrn Ficke aus Casablanca , einem Blut¬
knäuel gleich , am Boden liegen . Zwei weitere
werden herausgerissen und geprügelt , man
zwingt sie, die Marseillaise zu singen. Ein
Berliner , Herr Feder , hatte momentan den Ver¬
stand verloren , nannte mich immer „Mein lieber
Doktor" und meinte , wir seien auf einem Ber¬
liner Bahnhof . Herr Julius Bock aus Ham¬
burg lag sterbend in meinen und Herrn Focks
Armen.

(Eine Frage : Haben sich die französischen
und die deutschen Kriegsberichte auch schon mit
diesen Kriegsgreueln befaßt ? )

Bartels wurde nach Tlemcen und schließ¬
lich ins Gefangenenlager Sebdou im Innern

Algiers gebracht. Vom ersten Tage an ent»
schloffen, ein Äithandelnder und nicht ein
Duldender im Weltkriege sein zu wollen, gelingtes dem jungen Deutschen, aus dem Lager aus¬
zubrechen und nun in einer abenteuerlichen
Flucht Algier zu durchqueren und die spanische
Zone von Marokko zu erreichen. Von hier aus
geht es in das französische Protektoratsgebiet .Seine Vertrautheit mit den Führern und den
Sitten der marokkanischen Armer läßt ihn den
Gedanken faffen, die verschiedenen Stämme
gegen den französischen Bedrücker aufzuwiegelnund gegen ihn ins Feld zu führen .

Die deutsche Regierung billigte diesen Planund wies Bartels an , mit Abd el Male ! in Per -
bindung zu treten . Wer war dieser marokka -
nische Fürst ?

Aus altem scherifischem Geschlechts in Algierals Sohn des durch seinen Freihcitska -npf gegendie Franzosen bekannten Abd el Kader geboren,war er nicht nur zu einem gründlichen Kennerdes Koran und seiner Gesetzesvorschriften ge¬worden, sondern auch durch das unruh ^iolleLeben
, seines Vaters in Berührung mit der

europäischen Zivilisation gekommen. Er warmehrere Jahre Adjutant des Sultans in Kon -
stantmopel gewesen . Vor dem Kriege hatte erzehn Jahre lang in französischen Diensten in
Tanger gestanden. Er war noch 1914 in Paris
gewesen und erst kurz nach Ausbruch des Krie¬
ges nach Marokko zurückgekehrt . Warum ge¬rade er zum Verfechter deutscher Interessen er¬koren worden war . ist Bartels unbekannt ge-blieben. Abd el Malek erwies sich gar bald alsein Verräter , als ein Mann , den wohl der Ehr¬
geiz beseelte, ein unabhängige -' Scherifiat auf .
zurichten, dessen Ehrgeiz aber von keinen Herr -
schertugenden unterstützt war . Die deutsche Re-
gierung hat an dem der deutschen Sache schließ,
lich geradezu gefährlich gewordenen Manne trotzBartels ' dringender Warnungen festgehalten
zum Verhängnis dieser Sache.

'

Dir Arbeit mit einem so anrüchigen
Führer , die Organisation eines Kampfes mit
alten Gewehren (aip die pro Stück etwa fünf
Patronen entfielen ) , ohne Aerzte , ohne Geld,
gegen einen Feind , der über Millionen Goldes,
über _

die modernsten Karabiner , über einen
Ueberfluß an Munition , über Maschinen «^wehre, Gas und Flugzeuge verfügte , stellt sich
in der schlichten Schilderung Bartels ' als ein
Heldenepos dar . Der Schluß konnte kein an¬
derer als ein tragischer sein.

Der letzte Kampf ! — Es war ein Kampf um
die wichtige Höhe Schaschorr, im Frühsomm «
1918. Hören wir Bartels :

„ Es war eben hell geworden, als die ersten
feindlichen Flieger uns mit ihren Bomben be¬
grüßten . Bis auf zwanzig Meter wagten st«
sich herab , waren aber wohl sehr erstaunt, das
eigentliche Lager auf Schaschorr bis auf mich
und zehn Leute leer zu finden . Ich hatte näm¬
lich die Streitkräfte den Franzosen während der
Dunkelheit weit entgegengesandt . Sie standen
mit dem Feinde bereits in Gefechtsberührung.

Auch Maleks Streitmacht war seinem Ver¬
sprechen gemäß rechtzeitig eingetroffen . Es eul >
wickelte sich nun ein Nahkampf, bei dein me
Franzosen trotz zehnfticher Uebermacht und ihr«
zahlreichen Geschütze. Maschinengewehre um>
Flieger immer wieder geworfen wurden.
^ Da trat ein Ereignis ein , das uns um alle
Fruchte des verheißungsvolleii Anfanges unser«
Kampfe bringen sollte . Während ich 0« ™ '
mit dem Verbinden von Verwundeten beschäftig
war , kam plötzlich Abdennur und teilte mir m . '
daß die Streitmacht des Scherisen und auch °
Braunes nach Bu Harun abzögen. Abd el M
lek , der selbst nicht mitgekommen war, tz
durch Eilboten sagen lassen, daß die 9W ' !?
“u$ . aus der Richtung von Tsul siegen■
©e&iet der Brannes vorgingen. Diese Nachr M
war falsch. Es lag ein abermaliger Verrat
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. .. Einschneiden eines Zentners Weißkraut eine
Mrk verlangten, obwohl ein Preis von 70 Pfg .
^ Ätorraddiebstahl . Am 23 . Oktober wurde
w .r in der Parkstraße em Leichtmotorrad Marke
Kw -k Fahrgestell Nr . 11889 . Motor Nr . 9252 .
N«bmen und Felgen schwarz, entwendet. Der
unbekannte Täter ließ am Tatort ein frisch
emailliertes Herrenrad, Marke Gritzner . ohne
Nummer, zurück.

Unfall. Ein Radfahrer wurde am Samstag
nachmittag in der Kriegstraße zwischen Kronen -
nnd Kapellenstraße von

.
einem Lastkraftwagen,

bei wegen einer Kiste , die vom Wagen gefallen
war rückwärts fuhr und keine Warnungszeichen
aeaeben hatte, angefahren und vom Rad ge-
schleudert . Er geriet hierbei unter das Hinter -
rad des Lastautos, wobei das Fahrrad zertrüm -
mert wurde . Der Radfahrer trug Hautabschür-
funaen im Gesicht davon.

Festgenommen wurden : Ein verheirateter 86
<1ahre alter Mechaniker von hier wegen Betrugs ;
eine 16 Jahre alte Zeitungsträgerrn von hier ,
fteil sie in einer hiesigen Badanstalt mehrere
Diebstähle verübte ; ein verheirateter 68 Jahre
alter Maschinist von Leonbronn , wohnhaft hier,
wegen Sittlichkeitsverbrechens (H 176 Ziff . 8
R .St .G .B . ) ; ein Händler von Freiburg und eine
Händlerin von Rastatt , weil sie ohne Erlaubnis
mit Altmetallen handelten und Maschinenteile
aufkauften , die von Diebstählen herrührten ; ein
Taglöhner von Daxlanden wegen Sittlichkeitsver -
brechens ; ein Steinhauer von Palmbach , der von
der Staatsanwaltschaft Offenburg wegen Unter¬
schlagung gesucht wurde , ein zum Strafvollzug
gesuchter Friseur von hier ; ferner 12 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen
Der Bach-Beethoven-Zyklus von Emma Darm¬

stadt , Pianistin und Lehrerin am Munzschen
Konservatorium, nimmt heute Dienstag abend
8 Uhr im Saale der „Vier Jahreszeiten "

(Hebel-
straße 21 ) seinen Anfang . Außer 6 Präludien
und Fugen aus dem zweiten Teil des „Wohl¬
temperierten Klaviers " von Bach kommt dis
Sonate Op. 10 Nr . 2 von Beethoven zur Auffüh¬
rung . Karten sind außer bei Doert , Müller und
Tafel auch noch am Saaleingang zu haben.

Jnstrumentalverrin Karlsruhe . Im Rahmen
der Karlsruher Herbsttage veranstaltet auch der
Jnstrumentalverein Karlsruhe in Verbindung
mit der Gesellschaft Eintracht am Donnerstag ,
LS. Oktober , äbends 8 Uhr, im Eintrachtssaal ein
Konzert . Das Programm umfaßt ausgewählte
Werke solcher Komponisten, die in Karlsruhe
gelebt haben und zum Teil hier noch wirken, so
daß das Konzert für die Musikwelt von beson¬
derem Interesse sein dürfte . Als Solisten wurden
Frau Else Krüger (Sopran ) , Otto Meß¬
becher (Bariton ) und fikr die Begleitung am
Flügel Klara F a i ß t und Hermann K n i e r e r
gewonnen . Die Leitung der Jnstrumentalwerke
hat Musikdirektor Theodor Münz . Der Vor¬
verkauf wurde den Musikalienhandlungen Fritz
Müller, Kaiserstraße , und Fr . Doert , Ecke
Kaiser - und Ritterstraße , übertragen .

In den Residenz-Lichtspielen läuft ab Freitag
der Film „ Anneliese von Dessau " . Es
ist ein historischer Film aus der Zeit Leopolds
von Dessau. Er charakterisiert Leopold als
trotzigen und jähzornigen Menschen, der das sich
gesetzte Ziel bis zum Aeußersten verfolgt . Zwi¬
schen Leopold und der bürgerlichen Apothekers-
tochter Anneliese spinnen sich schon in frühester
Jugend zarte Liebesfäden an . Leopolds Mutter
sucht das Verhältnis auf verschiedene Arten zu
hintertreiben, aber nachdem sie die Erhebung
Anneliesens in den Fürstenstand beim Kaiser
erwirkt hatte , gab sie ihre Zustimmung zur Ver¬
ehelichung. Der Film ist gut aufgemacht, so daß
sich ein Besuch lohnt . Hierzu wird noch „Das
deutsche akademische Olympia " gegeben. —l.

Der Karlsruher Hausfrauenbund veranstaltet
am Mittwoch, 28 . Oktober, nachmittags 4 Uhr,
im „Löwenrachen" einen Vortrag über Verein¬
fachung der Hauswäsche. Die Vortragende , Frau
Luci Marcks , die schon ftüher sehr gute Vorträge
bei uns hielt , wird ihre Ausführungen mit prak¬
tischen Anleitungen verbinden . Sie steht jeder
Hausfrau mit ihrem erfahrenen Rat in schwie¬
rigen Waschfragen zur Verfügung . Die Ver¬
anstaltung wird für jede Hausfrau von großem
Interesse sein und wird mancherlei nützliche An-
regungen enthalten .
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Spiel und Sport
Deutsche Iugenökrast

Gau Mittelbaden.
Fußball — Gauklaffe .

Pforzheim I — Karlsruhe -Mittelstadt I 1 :3
(1 :0) .

prassenden Enztale lieferten
Rasenspieler, der freund -

^Erweise zur Verfügung gestellt worden war,PforzhetM und Karisruhe -Mrt . eist<rdt einen in-
terejlant -en Kampf um die zwei Punkte . Pforz -

maÄ n füt ä 'Eich schwach gehalten ,
enttäuschte. nach der angenehmen Seite und führteein schnelles, raumgreifendes und patsonettes

l ei größerer Schußsicherhe.tunb ^ " tschlossenheit Erfolge sicherlich bringen^ erfatzgeschwäch. , liefe in der
kosten Spielhalfte von gepflegtem Kombinations .
Jzl} wnderlich v .el erkennen, erst gegen
LchrUß, bei höchst bedenklichem 9 : 1 -Sprelstand für
Pforzheim , wachte d .e Mannschaft auf und ver¬
mochte innerhalb kürzester Fr .st durch kräftiges
Zupacken be , gegebener Gelegenheit den Endi'p .el-
stand herzustellen. Die Goldstädter fielen gegen
Schluß des Spieles ihrem vor Halbzeit borgeteg-
ten Tempo zum Opfer und vermochten infolge¬
dessen den zähe und gut verteidigten Vorsprungdes Gegners n .cht mehr aufzuholen. Der Schieds¬
richter, korrekt und energisch , gefiel.
Pforzheim II — Karlsruhe-Mittelstadt H 2 :1

(1 :1 ) .
Die Reserven beider Vereine begegneten sich

gleichfalls im Verbandsspiel und gelang es hierder körperlich weitaus überlegenen 2. Pforzhe .mer
Elf den Sieg an sich zu bringen , oMdbort die
Karlsruher sich äußerst wacker hielten.

Die Spiele des Sonntags .
Bezirksliga.

Durch den teilweise unerwarteten Ausgang
der Verbandsspiele ist eine Tabellensituation ge-
schassen worden, die noch 6 von den 8 Bewerbern
Aussicht auf den Meistertitel läßt . E .ne klare
Führung hat sich der V. s . B. Stuttgart durch
seinen Sieg über Hellbronn , das G .mpel ersetzt
hatte , verschafft . Allerdings genügt ein Sonntag ,
um die anderen Bewerber w eder auffchlietzen zu
lassen . Relativ am nächsten kommt nach der N e-
derlage Heilbronns und Freuburgs der K. F . V .,
der am nächsten Sonntag durch e nen S eg über
B. f. B. Sluttgar : erstmalig einen Anlauf auf
die Tabellenführung machen könnte. Die Aus¬
sichten sind zwar nrcht günstig, wenn man hört,
daß ein Te .l der K. F . V .-Maunschaft, wie Groke ,
Flnneisen u . a ., inval .d zurückgetehrt sind und
daß die Schwaben aller Voraussicht nach ihren
Anhang in einem Sonderzug mitbringen werden.
Dieses Treffen w .rd wohi so hartnäckig werden,
wie selten eines . Freiburg ist durch d .e, seiner
in Pforzheim gezeigten Leistung nach verständli¬
chen N ederlage, erheblich zurückgefallen; dagegen
rückte der Sportklub Stuttgart durch seinen Steg ,
der den guten Leistungen des Mittelläufers und
der Stürmerre .he zuzuschre.ben ist, erstmalig in
die Spitzengruppe auf . Die Mannschaft hat das
Können rn sich, auch einen Gegner wie die K ckers
au schlagen , wenn sie n .cht wie in Karlsruhe vom
Pech verfolgt ist . Der F . C. Pforzheim durfte
in se .nem 6. Spiel den ersten iSeg feiern , der in
dieser Höhe nur deswegen zu Stande kam, als
bei 0 : 0 der rechte Birkenfelder Ver . e diger vom
Platze gewiesen wurde . Erst dann kam der wie
immer wachsweiche Sturm der Pforzheimer zu
Toren , von denen We tzenbacher 4 und Wetzet 1
auf sein Konto brachte . Die Birkenfelder haben
sofort nach dem Sp el Protest eingelegt, well sie
sich durch die zahlenmätz ge Schwächung unge¬
rechterweise im Nachteil fühlen . Auf jeden Fall
kann Pforzhe .m von Glück sagen, daß ihm ver
Zufall beim ersten Punklegewinn hold war . Die
Mannschaft des K . F . V . hatte den spie fre en
Sonntag zu einem Privatspiel gegen den Pokal-
me .ster S . V . Fürth benützt . Beide Mannschaften
kämpften ersatzgeschwächt . Fürth ohne Setverer ,
Franz und Müller ; K. F . V . ohne Würzburger
und Wolz. Ueber das sehr scharfe Sp el ist nur
zu sagen, daß der K . F . V ..Sturm mit Ege am
rechten Flügel ze ' twe se ■ sehr gefährlich wurde.
Nach 25 Minuten führte ein 20 Meter-Schuß
Kästners zum 1 . Tor . Groke wurde bei einem
Zusammenprall für den Rest der Sp elzeit kampf¬
unfähig . Für ihn trat Weiß ein. Kästners Be-
mühungen war der zweite Treffer zu verdanken,

Scherifen vor, wie er schlimmer nicht sein
konnte. Nun kam das Verhängnis .

Nach dem Abzüge der BranneS und der
Leute Maleks wurden auch die Gezneialeute
ängstlich, mit Ausnahme der L 'Atommaleute ,
und verschwanden in der Nacht . Auch die
LMtelze ritten ab.

Ich befand mich in der schwierigen Lage, mit
einigen hundert Treugebliebener den Franzosen
standhalten zu müssen. Da dies auch bei größ¬
ter Tapferkeit angesichts der gewaltigen Streif
macht des Feindes unmöglich war , befahl ich
Abdennur und den Fremdenlegionären , daß sie
am nächsten Morgen bei erneutem Angriff der
Franzosen die Höhe von Schaschorr räumen soll-
ten .

Bei Morgengrauen stand unsere Bergfeste
beerits unter starkem Granatfeuer . Der Feind
hatte den Berg von drei Seiten umzingelt und
ging nun vor. Wir zogen, wie beabsichtigt, ab .

Um 12 Uhr mittags wehte die französische
Fahne über unserer Stellung auf Schaschorr.

Es begann nun ein Leben furchtbarster Not.
Mit dem Verluste des Schaschorr war ein wich¬
tiger Getreidemarkt verloren gegangen . Unter
den unerhörtesten Entbehrungen zogen sich die
Getreuen Bartels ' zurück , um nicht allzuwert
vom Schaschorr eine neue Stellung zu beziehen.

Doch — Deutschland brach zusammen .
Am 20. November 1918 erhielt Bartels dre

Weisung der deutschen Regierung , Marokko zu
verlaßen.
rj

Mit einer kleinen Schar seiner Mlergetreue -
sten brach nun der Deutsche in die spanische
Zone durch , nicht ohne vorher von dem fpa-
Nischen Kommandanten das Ehrenwort verlangt
und erhalten zu haben , daß keiner der Marok¬
kaner an Frankreich ausgeliesert werden wurde.
Dieses Ehrenwort hat aber die tapferen Araber
Nicht vor dem furchtbaren Schicksale bewahrt : sie
wurden den Franzosen ausgeliefert . DaS An-
S -bot Bartels , sich für feine Getreuen er-

schießen zu lasten, machte keinen Eindruck. Die
unglücklichen Marokkaner wurden m Ketten
durch daS Land geschleift, einige von ihnen er.
schossen.

Die Kunde von dem Schicksal der Bartels ,
schen Leute blieb nicht ohne Wirkung auf die
Araberstämme . So verließ der Scheich Bu
Rhai . der auf Bartels ' Rat zu den Spaniern
übergetreten war , dieses Lager und kämpft
heute neuerlich gegen Spanien .

Bartels selbst blieb längere Zeit in Spa -
nien interniert und kehrte im Jahre 1920 nach
Deutschland zurück .

Karl Freiherr von Werkmann .

Die „Deutsche Gesellschaft für christliche
Kunst" (Geschäftsstelle und Ausstellung Mün »
chen, Wittelsbacherplatz 2) nimmt einen außer -
ordentlich großen Aufschwung . Der Mitglieder -
stand — Künstler und Kunstfreunde — hat sich
von 7374 am 1 . Januar 1924 bis Juli 1926 auf
beinahe 14 000 erhöht. Die jährliche Kunst-
mappe als Vereinsgabe konnte bedeutend er-
weitert , ebenso die Verlosung von Original ,
kunstwerken in größerem Matze durchgeführt
werden. Neben einer ständigen Ausstellung in
München „Galerie für christliche Kunst" finden
von Herbst 1928 bis Frühjahr 1926 zwei Wan -
derausstellungen statt, von denen eine durch
Weftdeutfchlanr, die andere durch Ostdeutschland
geht. Die 22. Mitgliederversammlung tagt am
27 und 28 . Oktober in Bamberg . Anläßlich der-
selben wird eine Ausstellung religiöser HauS-
kunst mit einem einleitenden Referat vom
1 Schriftführer Prof . Dr Georg 2ill , Haupt -
könfervator am Bayer . Nationalmufeum , er-
öffnet. Näheres über die Gesellschaft und ihre
Bestrebungen berichtet das reich illustrierte
Werbebüchlein"

, das von der Geschäftsstelle
gerne kostenlos zugesandt wird .

während Eberlein bis zur Pause die Fürther zu
keinem Erfolg kommen ließ . Nach der Pause
holten die Platzbesitzer einen Treffer auf , die
gute K. F . V .-Verteid .gung verh .nderle ven Aus¬
gleich. Dagegen erhöhte Reeb den Vorsprung auf
Vorlage von Weiß . Bald danach führt ein zwei,
selhafter Elfmeter zum 2. Tor für den Pokal»
mefter . Kugelstadts verwandelter Strafstoß läßt
dem Fürther Torwart abermals das Nachsehen .
Faszit des Spiels für Karlsruhe : 3 Verletzte,
man kann sagen 4 : Wernet , Groke, Traud , F nn-
eisen, der von Kraus , Fürth , absichtl ch verletzt
wurde. Diese Tatsache wird dem Spielausschutz
des K. F . V. für das wichtige Spiel gegen V . f. B.
Stuttgart eine schwere Nutz zu knacken geben, S>;e
Frage speziell solcher „Freundschafts " sp ele wäh¬
rend der Verbanoskämpfe sollte nunmehr für
immer beantwortet sein . Trotzdem werden von
hier folgende Sieger erwartet : F . V . Karlsruhe ,
V. f. R. Heilbronn und Kickers.

KreiSliga .
Hier kommt man beim Lesen der Ergebnisse

aus dem Staunen nicht mehr heraus . Am un¬
erwartetsten kommt der Sieg der Frankonen , die
wieder einmal Gottmann herangezogen ha .ten,
gegen den V . f. B. Gaggenau in unglaubt .cher
Höhe . Dadurch hat sich Gaggenau zum Abst .egs »
kandidaten gestempelt, der , falls kein Umschwung
eintritt mit dem F . C. Baden den Weg in d e
A -Klasse nehmen w .rd. Das Ergebnis , das Phö¬
nix gegen den Tabellenletzten herausholte , ist so
minimal , daß man sich fragt : Was würde der
heutige S .eger ohne Schnürte , Krieger , tzenn»
höfer, Jfenegger u- a. darstellen ? Die Meister,
schaftshotfnungen wackeln ganz bedenklich . Dazu
kommt , daß noch ein schwerer Strauß in Dax«
landen bevorsteht, dessen Ausgang nach dem
jetzigen Abschneiden der Vorstädtler nicht zwe .fel-
Haft sein kann. D . ese vermochten heute mit ihrem
auf Sieg eingestellten, elanvollen Sp .el auch dem
F . C. Mühlburg Trotz zu bieten, 2 wertvolle
Punkte auf ihr Konto zu bringen und dadurch die
unbestrittene Tabellenfuhrung zu übernehmen.
Beiertheim unterlag unverdent den Duriacher
Germanen und verlor einen Punkt noch durch
einen Fehler des Schiedsr .ch ers , der vor dem Ab¬
pfiff ein offensichtliches Hänve ohne Elfmeter
geahndet ließ . —a —

Weitere Ergebnisse.
Mainbezirk :

Hanau 93 — F . S . B. Frankfurt 1 :1 ;
E ntracht — Union Niederrad 6 : 0 ;
Aschaffenburg — K ckers Lffenbach 2 :3 ;
Germania — Helvetia Frankfurt 5 : 1 .

Rheinbezirk :
Phönix Ludwigshafen — Pirmasens 2 : 1 ;
S . V . Darmstad : — V . f. L. Neckarau 1 :3 ;
Lindenhof — 03 Ludwigshafen 2 : 2.

Rheinhefsen - Saar :
F . V . Saarbrücken — Borussia Neunkirchen 2 :0 ;
Ma nz 05 — S . V . Gr .esheim 5 : 2.

Kreis li ga :
Ballspielklub — Germania -Llnion Pforzheim 4 :2 ;
Bruchsal — Untergrombach 10 : 1 ;
Böck .ngen — Brötzingen 1 : 0 ; (Bruchsal über¬

nimmt die Tabellenführung ) ;
Vill .ngen 08 — Schwerin.ngen 2 : 1 ;
Tuttlingen — Konstanz 1900 3 : 1 ;
Schramberg — V. f. B . Villngen 6 : 1 ;
S . V . Fre .burg — Kehl 2 : 1 ;
Mühlburg II — Darlanden II 4 :3;
Rüppurr — Eggenstein 3 : 1, 2. Mannschaften

V. f . B . Karlsruhe — Kmelingen 5 :2 ;
Durlach -Aue — Nordstern Rintheim 5 :3 ;
Olymp a — Hertha Karlsruhe 3 :0 ;
Durlach Aue II — R .nthe m II 4 :3 ;
P . S . V . Karlsruhe — Flehingen 10 :0.

HockeylSnderwettkampf.
Deutschland — Schweiz 4 : 1 ;

Handball .
K. T . D. 46 — Turngesellschaft Pforzheim 3 : 1 ;
T . V. Durlach — T . G. Neureuth 1 :2.

D . I . K. Mühlburg schlägt D . I . K. Baden -West
im Entscheidungsspiel um den Berbands- Pokal

mit 3 :1 ( 1 : 1) , Ecken 2 :2.
Am letzten Sonntag trafen sich auf dem

V. f. B . -Platz Baden -Baden obige Mannschaften
zum Entscheidungsspiel um den Verbandspokal
1964/26 . Beide Mannschaften mit je Ersatz
komplett, jedoch in stärkster Aufstellung. 2 .40
Uhr eröffnet der Schiedsrichter Baader -Ettlingen

das Spiel . Der Anstoß Baden mißlang und
Mühlburg drängte vor das Badener Tor , kann
aber durch die gute Verteidigung Badens nichts
einbringen . In den ersten 20 Minuten isl
Mühlburg leicht überlegen . Das Spiel ist auf
beiden Seiten scharf , auch sind die Mannschaften
zu sehr aufgeregt . In der 29 . Minute unter¬
nimmt Mühlburgs Sturm ein schöner Angriff ,
der linke Flügel kommt schön vor, gibt Flanke
aufs Tor , den Ball fängt der Torwächter Ba¬
dens . Gleich darauf macht Baden an der
Strafraumlinie faul ; der geg . bene S : rafstotz
geht hart daneben. In der 20 . Minute folgt ein
Angriff Baden . Linksaußen gibt zur Mitte , der
Mittelstürmer kommt an dem Mühlburger Ver¬
teidiger vorbei und sendet ein. 1 : 0 für Baden .
5 Minuten später versiebt der Mittelläufer Ba¬
den eine sichere Sache. Desgleichen vergibt gleich
darauf der Mittelstürmer Mühlburgs bei einem
Gedränge vor dem Tor einen guten Ball . In
der 37 . Minute gleicht Mühlburg durch den
Mittelstürmer aus . Noch einige gefährliche
Sachen vor den Toren , die durch die Torwächter
geklärt wurden , ist dann Halbzeit 1 : 1 . Nach
Halbzeit sieht man denselben scharfen Kampf.
Bei raschem Tempo wandert das Leder auf und
ab , jede Mannschaft will die Führung an sich
re feen . In der 8 . Minute rast der Linksaußen
in schnellem Lauf vor. es folgt ein scharfer
Schuß aufs Tor , wird aber vom Torwächter
Baden gut gehalten . Gleich darauf erhält der
Jnnensturm Mühlburgs von links einen gut
borgelegten Ball vor das Tor , wird aber nicht
angebracht. 18 . Minute macht Baden am
Strafraum faul , den Strafstoß verwandelt
Mühlburg zum 2 . Tor , so die Führung an sich
reißend . In den nächsten Minuten sieht man
ein heftiges Ringen , bei dem der Schiedsrichter
öfters eingreifen muß . 10 Minuten später bricht
der Linksinnen Mühlburgs durch , kommt bis in
die Nähe der Torlinie auf die linke Flanke , gibt
von da aus den Ball scharf aufs Tor , der Tor ,
Wächter Baden fängt den Ball schlecht, der
Drehball geht vom Torwächter aus ins Netz.
3 : 1 für Mühlburg . Bis zum Schluß hält der
Kampf noch an , beide Mannschaften halten
an Tempo durch.

Der Mittelläufer Mühlburgs muß infolge
einer Verletzung einige Minuten aussetzen und
der rechte Läufer Badens wurde einige Minuten
später wegen rohen Spiels vom Platze verwiesen.
2 Minuten später beendete der Schiedsrichter den
äußerst harten Kampf. Badens Mannschaft
spielte mit Energie und Ausdauer . Im Jnnen¬
sturm wollte es heute nrcht klappen, woran aber
auch die Läuferreihe etwas Schuld trägt . Die
Läuferreihe schritt viel zu viel mit dem Mann ,
anstatt mit dem Ball . Rechtsaußen ist schwach .
Der linke Flügel ist der Bessere . Im übrigen
spielte die Mannschaft aufopfernd und gut . Bei
Mühlburg gefiel heute besonders die gesamte
Verteidigung , Mittelläufer , Linksaußen und
Linksinnen . Beide Mannschaften verdrenen für
das aufopfernde Spiel kin Gesamtlob . Schieds¬
richter Baader -Ettlingen war für das schwere
Spiel in seinen Entscheidungen etwas weich ;
etwas mehr Energie hätte nichts geschadet . Sonst
leitete er das Spiel mit einigen Ausnahmen ein¬
wandfrei . Das Spiel war nicht gut besucht .

Nachstehend die Resultate vom letzten Sonntag :
Baden-West I — Mühlburg I 1 :8 (1 : 1) .
Pforzheim I — Mittelstadt I 1 :3 ( 1 :0).
Pforzheim ll — Mittelstadt II 2 : 1 ( 1 :1) .
Daxlanden I — Oos I 4 :2 (3 :2) .
Mörsch — Malsch 4 :2 (1 : 1 ) .

Der Schiedsrichterbericht Aue a. Rh . und
Oos II fehlt noch. Die Vereine und Sch: eds -
rch ' er werden gebeten, die Berichte noch am
Spieltage , zwecks Veröffentlichung der Resultate
in den Zeitungen , unbedingt einzusenden.

Sch.

Karlsruher Siandesbuchauszilge.
Eterbefälle : 25. Okt. : Maria Daul , 38 I .,

Ehefrau von Joseph Daul , Monteur ; Joseph
Albert , Hafnermeister . 69 Jahre , Ehemann ;
Peter Huber , 68 Jahre . Bücherrevisor,
Ehem. ; Reinhard Seih , 43I . , Turmuhrmacher ,
Ehem . — 26 . Okt. : Ottlilie Längle , 51 I .,
Ehefrau von Franz Längle , Malermeister ; Wil¬
helm Reichert . 30 I ., Former , Witwer ; Luise
Berkau , 61 I .. Ehefrau von Heinrich Berkau,
Bankbeamter .

Iurpfreie
Kunststhau öerlin 1925

Kaum eine Ausstellung in Moabit hat einen
so müden, resignierten Eindruck hiuterlassen , wre
d .ese. Sie hat keine innere Bewegung . Sie bie.
tet auch n .chts Neues und keine Aussicht auf neue
Wege. Und wenn man hier erkennen mutz , daß
noch nicht einmal eine Fest .gung in neueren
Kunftformen zu spüren ist, so zeugt das von der
Zerfahrenheit unserer Sitten und des allgemei¬
nen Geschmacks . Jmmerh .n hatte das Experimen-
tieren zuvor noch einen Funken guten Geistes ;
jetzt, wo ein Stocken beginnt , wird man probte-
matischer denn je.

Das also ist der allgemeine Eindruck, den die
Ausstellungswerke hmterlaffen . Der spez ell künst .
lerische betrifft mehr d .e Ausstellungsieitung . Es
ist schwer zu sagen , ob d ese Schau qualitativ
höher oder minderwertiger ist , als chre Vorgänger »
innen . Eines aber ist gewiß, unter den aus¬
gestellten Werken ist leider eine große, sogar sehr
große Anzahl, die zu m ndest dem kunstsinnigen
Besucher eine Zumutung bedeuten. Es ist gewiß
sehr schön, wenn die Ausstellungsleitung ; eder -
mann Gerechtigkeit widerfahren lasten will. Aber
sie soll und mutz Kunstrichtung vom Kunstweri
unterscheiden können und vor sich selbst so viel
Verantwortungsgefühl besitzen, das , was hrer
Kritik auch nur zweifelhaft ersche nt , rücksichtslos
beseitigen zu lasten. Wie weit sie darin geht, ist
ihre Sache. Jedenfalls : diesmal ist das Matz
überschr.tten und es ist hier die Pflicht energisch
Mahnung ergehen zu lasten : Schutz den Künst-
lern . Jeder Künstler hat das Recht , das von einer
Ausstellungsleitung erwarten zu können und es
ist heilige Pflicht, diese zu vertreten . Oder glaubt
man , das Publikum , das hier fein Interesse für
bildende Kunst bezeugt, fälle das Urteil über
Kunstwerk oder Mache ? So untergräbt ir.eu d e
wenigen Kunstwerte unter der Flut von Siüm -

perei und steuert damit schnurstracks zur „ golde-
nen M >tte " .

Es ist unserer Zeit Vorbehalten gewesen, da ?
Thema Mutterschaft in einer Art in ihren Dar¬
stellungskreis zu z ehen , der jedem sitt . chcn Emp-
finden ins Gesicht schlägt , aber für d e Deka-
denz der gelst .gen Verfassung e .n Zeugn s rst .
Wenn auch Manches davon seinen unbestrittenen
künstler schen Wert haben mag, es beibt eine
Spottgeburt und wird e .nmal ein trauriges Ka¬
pitel in einer Siitengeschichte finden. Denn ernst
nehmen, werden es unlere Nachkommen niemals ;a e Werke entspringen immer noch dem Re-

vor der Kunst. Von solchen Dingen ist ge¬
nug geredet und geschr .eben worden ; h er hanoelt
es sich darum : dürfen solche Werke überhaupt
öffentlich zur Schau gestellt werden ? Man wird
die Antwort finden , wenn man sich fragt : was
mutz der Beschauer, sowohl der kunstt ebende , wie
der Laie von der Verfassung unserer Äüust .er
denken ? Si , unsere Künstler und noch viel
mehr die Aussteller , sollten sich bewußt sein , was
sie mit der Dev .se „Die Kunst dem Volke " aus -
richten können!

Solche Werke bietet jelbstverständl ch auch d>e
Juryfre e. Sie stehen außerhalb jeder Krit k. —
Die Ausstellung umfaßt rund 1500 Werke . Und
unter ihnen lassen sich Werte finden , wenn auch
die Masse sie erdrückt . Sofern es sich um Künstler
von Namen und Rang handelt , sind es doch wohl
geladene Gäste. Eine Feststellung jüngerer Künst¬
ler ist in diesem Rahmen kaum möglich . D e
„ Alten " : Schmidt-Rottluff : bleibt sich treu . M-sek
ebenfalls , obwohl er ' dyllischer geworden ist, Se -
gall macht jetzt „Häuser (prismat Ich )

"
, Waske

will Neues br ngen und Cesar Klein bewe st, daß
er auch versagen kann (ob das auf Kosten des
Thea ' ers geht? ) B rkels Manier verträgt lune
Monumentale , und Plontke bleibt beim Rel -g oso.
QSkar Schlemmer : trotz v-elem Vorzügl ' chen : es
bleibt doch Mache , was bei se nem Baug .'nosten
Klemm keineswegs der Fall ist ; die März and¬
schaft 'ist von starker Stimmung . Bissier ble ' bi

Li
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Handel » Wirtschaft * Verkehr
Deutschlands Anteil am Welt¬

handel
Nichts beleuchtet die wirtschaftlichen Folgen

des Krieges und der Nachkriegszeit eindrucks¬
voller als die Tatsache, dass der deutsche An¬
teil am Welthandel, soweit dafür ausreichende
statistische Unterlagen vorhanden sind , soweit
zurückgegangen ist, dass er im Jahre 1924 nur
58 Prozent des Vorkriegsstandesbetrug. In den
beiden vorhergehendenJahren war das Verhält¬
nis noch schlechter: betrug doch in diesen Jah¬
ren Deutschlands Anteil am Weltumsatz nur 44
Prozent gegenüber dem Stand von 1913 . Aus
der Tatsache, dass die Stellung Deutschlands
auf dem Weltmarkt, an der Höhe seiner Betei¬
ligung am Umsatz gemessen , sich im letzten
Jahre im gewissen Sinne gefestigt hat, darf man
jedoch keine zu weitgehenden und trügerischen
Schlüsse ziehen . Eine Uehersieht über den
Handelsverkehrder einzelnen Staaten zeigt näm¬
lich , das$ isch für Deutschland ein Stand der
Dinge herausgebildet hat, der alles andere als
volkswirtschaftlich richtig und zweckmässig ge¬
nannt werden kann, und der durchaus nicht den
Erfordernissen unserer gegenwärtigenLage ent¬
spricht. Es ergibt sich nämlich bei näherem
Hinsehen , dass nur der Anteil Deutschlands an
der Ausfuhr aller Länder der Welt, mit andern
Worten: die Bedeutung Deutschlands als Ab¬
satzmarkt, erheblich gestiegen ist (und zwar von
6,6 Prozent im Jahre 1923 auf 8,9 Prozent im
Jahre 1924 ), während die Ausfuhr Deutsch¬
lands, auf deren Steigerung wir bei unserer gan¬
zen wirtschaftlichen und reparationspolitischen
Lage mit allem Nachdruck hinargbeiten müs¬
sen, zwar absolut ebenfalls eine Zunahme auf¬
weist, die aber angesichts der Tatsache, dass
der gesamte Welthandel im Jahre 1924 dem
Umsatz nach gegenüber dem Vorjahre gestie¬
gen ist, kaum ins Gewicht fällt . Es spiegelt sich
hier der ungünstige Stand unserer Handels¬
bilanz wider, die eine erheblich grössere Ein¬
fuhr nach Deutschland als einen Export über
die deutschen Grenzen aufweist.

Wie stark im übrigen die Käufe Deutsch¬
lands den Weltmarkt im Jahre 1924 belebt
haben , erkennt man aus folgenden Zahlen :

Deutschland nahm von der Ausfuhr der
europäischen Länder im Jahre 1924 : HZ (ge¬
gen 6,7 Prozent im Jahre 1923), von der Aus¬
fuhr Afrikas 5 Prozent (gegenüber 3 Prozent),
von der Ausfuhr Amerikas 7,6 Prozent (gegen¬über 6,1 Prozent ), von der Ausfuhr Australiens
2L Prozent (gegenüber 2,7 Prozent ) auf . Für
alle Erdteile also und , wie ein Blick auf den
Aussenhandel der einzelnen Länder zeigt , für
fast alle Länder der Welt, hat der deutsche Ab¬
satzmarkt im vergangenen Jahr an Bedeutung
zugenommen . Das ist aufschlussreich als
Symptom für die gesamte wirtschaftliche Lage
Deutschlands , das in verstärktem Masse Lebens¬
mittel, Rohstoffe usw. einführt , aber seine Aus¬
fuhr, die für unsere Zukunft lebenswichtig ist ,aus Gründen mancherlei Art stark erschwert
und beeinträchtigt sieht . In keinem Erdteil und
in fast keinem Lande der Welt hat Deutschland
die Stellung im internationalen Warenaustausch
wieder gewinnen können, die es im Jahre 1913
innehatte .

Vom Einzelhandel
Der Einzelhandelsausschuss der Handels¬

kammer Karlsruhe hielt am 20 . Oktober ds. Js.
eine Sitzung ab, die in Vertretung des an der
Teilnahme verhinderten Vorsitzenden , Herrn
Stadtrat Künkel-Karlsruhe , von Herrn Fin¬
kenzeller - Karlsruhe geleitet wurde . Den
Verhandlungen wohnte auch Handelskammer¬
präsident Nicolai hei. Die Frage der V e r a n -
Stellung von Sonderverkäufen , die
sich neuerdings zwecks Abstossung von Waren
mehr und mehr eingebürgert haben, wurde ein¬
gehend erörtert. Wenn auch die Notwendigkeit
nicht verkannt wurde, die Auswüchse auf die¬
sem Gebiete aufs schärfste zu bekämpfen , so

stilgestreng und Herrn. Huber ist auch n cht weiter
gekommen . Jacobi zeigt einen kühnen Rückenakt .
Das Bildnis ist sehr schwach vertreten . SandkuhlS
Bildn § Miethrs ist Tradition , das Damenporrrait
freier . — Die Landschaft hat ihre Vertreter vor
allem in dem sich sicher entwickelnden E . v . Kan-
necke und dem technisch sicheren Freytag . Herbig
und Stoll sind noch zu nennen . Dagegen hat
Radziwill n cht gehalten, was er versprochen bat.
— Das stärkste Talent unter allen ist entsch eoen
der Düsseldorfer Gert H . Wollheim. Seine ma¬
lerische Kraft ist frei und stark . Wenn auch oft
erklügelt und literarisch belastet, ist er doch d e
beste Hoffnung . Zu ihm gesellen sich Feigler und
Er ch R chter, letzterer ganz sp tzwegiscy. — « ne
kleine reizvolle Sonderausstellung : „Abessin sche
Malereien "

. E ntön gleit des künstlerischen Emp¬
findet« bei dom nietender Linie in prim t ver
Art . ^Die Bildwrrkung ist stark ; Jagd - und
Sch' achtb lder sind am unmittelbarsten . D >e
Landschaft fehlt. — Die Plast I hat man fast ganz
mit einer Ausstellung moderner Gartenbaukunst
in Verbindung gebracht. Sie ist das löblichste
von allem. Daß in d esem Rahmen die Plast k
eine we t angenehmere Beschaulichkeit führt , als
in den bunten Sälen , ist ohne weiteres denkbar.
Es sind mit guten Werken Erich Wild und Krauß
betreten . Ein Ncbensaal bietet Einblick in den
Geschmack unserer Ze t für Gartenbaukunst , aller¬
dings mehr oder weniger nur schwarz auf weiß.

Ernst B e r t h o l d.

Das neueste Bühnenwerk Berthold Brechts.
Der bekannte Dramatiker Berthold Brecht hat
vor kurzem ein Lustspiel vollendet, das noch in
dieser Spielzeit zur Uraufführung kommen wird.
Es hat den kurzen Titel „Mann ist Mann " und
den vielversprechenden Untertitel „Oder die Ver¬
wandlung des Packers Galh Gay in den Mili¬
tärbaracken von Kikoa im Jahre 1925" .

Alfons PaquetS neuestes Drama . Mfons
Paquet hat vor kurzem ein Drama fertiggestellt.

flaubte der Ausschuss doch, eine gesetzliche
inschränkung bezw. Begrenzung der Aus¬

nahmeveranstaltungen zur Zeit noch nicht be¬
fürworten zu sollen ; er war vielmehr der An¬
sicht, die Bekämpfung durch entsprechende
Bindung , die seitens der örtlichen Fachorgani¬
sationen des Einzelhandels zu erlassen wären
und die sich in Baden bereits gut bewährt
haben, vorzunehmen . Herr Rudolf Hugo
Dietrich - Karlsruhe berichtete über die
letzte Sitzung des Einzelhandelsausschussesdes
Deutschen Industrie - und Handelstags in Ham¬
burg. Im Vordergrund der Beratungen stand
die Frage der Preisgestaltung . Hierzu
wurde eine längere Entschliessung gefasst, in
der der legitime Einzelhandel trotz der Tat¬
sache, dass die Gründe der gegenwärtigen
Preishöhe weit überwiegend auf Gebieten lie¬
gen , die der Einzelhandel so gut wie gar nicht
zu beeinflussen in der Lage ist, den ernsten
Willen bekundet , an allen durchführbaren Be¬
strebungen zur Senkung der Preishöhe mitzu¬
arbeiten. An den Staat ergeht die dringende
Mahnung , vornehmlich durch Abbau der öffent¬
lichen Lasten , durch strengste Einschränkung
der Ausgaben aller öffentlichen Verwaltungen
und durch den Abschluss geeigneter Handels¬
verträge seinerseits zur Schaffung der Grund¬
lagen beizutragen, auf denen die deutsche
Volkswirtschaft in eigener Tätigkeit sich erneu¬
ern kann . In gleicher Weise wie der Einzelhan¬
delsausschuss des Deutschen Industrie- und
Handelstages wies auch der Einzelhandelaus¬
schuss der Handelskammer Karlsruhe die
in unverantwortlicher Weise gegen den ganzen
Einzelhandel erhobenen Vorwürfe als eines ver¬
teuernden und unproduktiven Zwischengliedes
mit Entschiedenheitzurück . Der Ausschuss be¬
dauerte insbesondere, dass Herr Reichsbank¬
präsident Dr. Schacht gelegentlich seiner An¬
wesenheit in Karlsruhe einen Einzelfall zu Un¬
recht verallgemeinert habe, wodurch falsche
Vorstellungen in Verbaucherkreisen erweckt
wurden . — Weitere Beratungsgegenstände des
Eiezelhandelsausschusses des Deutschen Indu¬
strie- und Handelstags waren : Verhältnis des
Einzelhandels zu den landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften, Beamtenhandel , Wareneinzel¬
handel auf den Bahnhöfen und auf den Strassen
ausserhalb der gesetzlichen Ladenschlusszeiten ,
Richtlinien für die Eintragung des Einzelhan¬
dels in das Handelsregister, alles Fragen, die,wie Herr Präsident Nicolai näher darlegte, auch
die Handelskammer Karlsruhe schon seit lan¬
gem im Sinne der Wünsche des Einzelhandels
eingehend und mit Erfolg bearbeitet hat. Zu
der in Aussicht genommenen Reform des
Reichswirtschaftsrates erklärte der Ausschuss
die Zubilligung nur eines Vertreters für den
Einzelhandel als eine vollkommen ungenügende
und in keiner Weise der Bedeutung des Einzel¬
handels entsprechende Vertretung.

Kursberichte
Berliner Börsen - Stimmungsbild

TU . Berlin, 26 . Okt . Funkspruch. Die neue
Woche begann an der Börse in direkt flauer
Haltung, die sich an den Aktienmärkten durch
Rückgänge der Kurse auswirkte . Nachdem
noch die Nachbörse des Samstags unter dem
Zeichen des Befehls zur Räumung Kölns stand,ist die innerpolitische Lage durch den Austritt
der deutschnationalen Minister aus der Reichs¬
regierung nunmehr völlig unklar , sodass die
Börse in ihrer Beurteilung der weiteren Ent¬
wicklungsmöglichkeiten recht unsicher war .Durch diese Unsicherheit kam es wiederum zu
allgemeinen Verkäufen der Spekulation, die
noch angeregt wurden durch den heute erfolg¬ten neuen grossen Sturz des französischen Fran¬
kenkurses . Dieser stellte sich gegen London
auf 121 y* nach 117. Wie hier schon erwähnt
wurde , bedeutet diese Tatsache eine bedeutende
Verbesserung der Stellung der französischen

Das Stück kommt unter dem Titel „Ganka Um -
nitsch , der Diktator von Rußland " in der Ber¬
liner Volksbühne zur Uraufführung .

Berlin unterstützt die deutsche Akademie in
München. Die Stadt Berlin hat außer einem
einmaligen größeren Betrag eine laufende Bei-
Hilfe zur Durchführung der wissenschaftlichen und
kulturellen Aufgaben der deutschen Akademie in
München bewilligt und dadurch den anderen
Städten ein nachahmenswertes Beispiel gegeben .

Zwei unbekannte Komödien Tolstois. Im
Nachlaß von Leo Tolstoi haben sich zwei bisher
unveröffentlichte und unbekannte Komödien vor¬
gefunden , und zwar eine einaktige Komödie in
drei Bildern „Die Nihilisten " und eine Komödie
in 6 Akten „Die infizierte Familie " . Die Stücke
wurden von Maurice Hirschmann ins Deutsche
übersetzt und sollen noch in dieser Spielzeit an
einer Wiener Sprechbühne zur Aufführung
kommen.

Ein Joseph Haydn-DenkmaL In Eisenstadt
wird von der Bergkirche , in der sich die Grab -
statte Joseph Haydns befindet , die Errichtung
eines Haydn -Denkmals geplant . Bekanntlich
wirkte Haydn lange Zeit seines Lebens als fürst¬
lich Esterhazyscher Kapellmeister in Eisenstadt.

Shaw und Galsworlhy — Rektoratskandidalen .
Am 31. Oktober werden sich als Kandidaten für
das Amt des Rektors der Universität St . Andrews
in Schottland die beiden bedeutendsten Dichter des
modernen England , Shaw und Galsworthy , gegen¬
überstehen. Auf diese akademische Volksabstim¬
mung über die Beliebtheit der beiden Schriftsteller
ist man in ganz England gespannt.

Rezniceks neuestes Werk, eine Tanzsinfonie,
ist vom Dresdener Staatscheater zur Uraufführung
angenommen und wird dort um die Jahreswende
zur Uraufsiihrung gelangen Das Werk zerfällt in
vier Abteilungen, vier sinfonische Sätze. Polonaise,
Elardas , Ländler und Tarantella .

Exportindustrie auf dem Auslandsmarkt. Es
liegen bereitss Nachrichten über die Vergebung
von Aufträgen an französische Firmen infolge
der Vorteile der Frankenbaisse vor. Ausserdem
verstimmte auch die Baisse am heimischen An¬
leihemarkt , wo die Schutzgebietsanleihebis auf
4,6 und die Kriegsanleihe bis auf 0,210 nach¬
gab. Für chemische Werte kam ferner hinzu,
dass wegen der Arbeitskämpfe in der chemi¬
schen Industrie in dieser Woche grosse Be¬
triebsstillegungen , selbst im Anilinkonzem , er¬
folgen sollen . Unter dem Eindruck all dieser
Tatsachen hörte man anfangs lediglich Tief¬
kurse. Allerdings waren die Umsätze so mini¬
mal, dass selbst durch Käufe in Höhe von weni¬
gen tausend*Mark eine Aenderung dieser Lage
eintreten könnte .

Am Geldmarkt kündigte sich der Ultimo
durch eine leichte Verknappung ein, doch er¬
fuhren die Zinssätze hierdurch bisher keine Er¬
höhung. Das Vorhandensein öffentlicher Gel¬
der dürfte die Ueberwindung des Ultimo stark
erleichtern .

Am Valutenmarkt war die Haupterschei¬
nung die eingangs erwähnte Frankenbewegung.
Die übrigen Währungen lagen wenig verändert.
London gegen Newyork mit 4,84% gebessert.
Die Reichsmark stellte sich gegen Mittag in
London auf 20,37, Paris auf 5,90, Amsterdam
59,1914, Zürich 123,7214 .

Im einzelnen lagen von Terminwerten Mon¬
tanaktien am stärksten gedrückt. So gingen per
ultimo Gelsenkirchen um 4h , Bochumer um 4
und andere Werte um 2—3 Prozent zurück
Auch Schuckert waren 2 % , Siemens u . Halske
2% , Orenstein 2/4, Berliner Handelsanteile
1 % , Deutsche Bank 1 Prozent niedriger. Von
variablen Werten lagen Kaliaktien und chemi¬
sche Werte bis zu 2 Prozent, vielfach allerdings
noch niedriger. Th. Goldschmitt minus 2% ,
Maschinenfabriken gaben im gleichen Ausmass
nach. Ausgenommen von Auto Daimler plus
1 H . Hansa-Lloyd plus % Prozent, Deutsche
Motoren plus 1 & Prozent. Textilwerte unein¬
heitlich . Von sonstigen Schwankungen sind
hervorzuheben Berger minus 3/4 , Basalt minus
314 , Auslandsrenten, namentlich Türken und
Ungarn blieben von der schwachen Tendenz der
heimischen Werte unbeeinflusst .

Berliner Devisen
24 . Oktober 26 .

Geld Brief Geld
Amsterdam 168.84 169 26 168.87
Buen .-Aires 1.727 1731 1.723
Brüssel 19 12 19.16 1913
Oslo 84 99 85 .21 85 29
Kopenhagen 103.37 103.63 103.57
Stockholm 11226 112 .54 11231
Helsingfors 10.55 10.59 10.56
Italien 16 65 16.70 16.65
London 20 .325 20 .375 20 .845
New -York 4,203 4.205 4.195
Baris 17.38 17.42 17.12
Schweiz 80 76 80.96 80 .74
Spanien 6007 60 .23 60 . 12
Japan
Bio deJaneiro

1.718 1.72z 1.720
0.635 0.637 0.635

Wien 59.12 59 .26 5912
Präs
Jngoslavien

12.42 12.46 12.42
7.42 7.44 7 42

Budapest 5.875 5.895 5.835
Solia 3.03 3.04 3 045
Lissabon 21. 125 21 .175 21 .125
Danzig 80.61 80 .81 80 .68

Berliner Effekten
5„/0Dt.Reichsani
f>°/0 Pr . Konsols
5% Bad . Kohle
5% Pr . Roggen
5°/o Preuß . Kali
Hapag
Norda . Lloyd
Oarmst Bank
Dt Bank
Disk. Kommandit
AEG Stamm
Bad . Anilin
Bad . Zucker
Bergmann
Berl. Karle
Beroelius
DL Lux
Dt. Eiaenbahn 8.
Dt Kali
Dynamit Nobel
Elb . Farben
Eis. Bad . Wolle
Fuchs Waggon

24. X
0.22

25. X
0L 1 Gaggeattj

Gefsenkirchen

24 . X.
33.25

0.24 0.227 .5 76.5
9.25 8.25 Ges . f. eL Untern . 114—
4.25 4,02 Gritzner 89.75
5.52 3.52 Hammersen 97.25

60 — 65 V« Harpener 104.75
72 V» 71.25 Höcnster Farben 118.25
105.75 105,75 Bolzmann 50 7.107.5 107— Karls . Masch. 30-
103.5 102 *;« C . H. Knorr 46—
95— 93 - Kolkn . Jourdan 65.5
119.75 118 > Köln Rottweil 76 " «
54— Leopoldsgrube 59—
75.75 74.25 Mannesmann 44,25
72— Maximiliansau
25 V» Neckarsulm 47—
70 .5 687 , Oberbedari 45.—
52,5 50— Orenstein 65—

72.324— 22.5 Phönix Bergbau
76— 74.25 Komb. Hütte 31.»
118.25 116 7« Sinner 62,5
31,5 32— Zellst Verein 51—

0.35 0.35 Gellst Waldboi 84—

Brie !.
169 ‘iS

1.727
i». l7
85 5t

103.83
112.59

i0.60
16 70

20 .395
4.205
17. 16
80 .94
6022»
1.724
0.637
59.26
12.43
7.44

53135
3.055

21 .175
80 .88

25. X
34.25
76—
113.—
83—
97.75
103—
116 7/8
49—
29—
44.5
66—
74.8
57—

81—
47.5
38.5
62.25
70.4
30 V,
62.5
51—
83V

Frankfurter Börse
Frankfurt, 26 . Oktbr. Drahtbericht. Die

Abendbörse verkehrte in der Erwartung, dass
die Kabinettskrise auf ihren bisherigen Stand be¬
schränkt bleiben könnte , in etwas zuversicht¬
licher Stimmung . Bei etwas lebhafterem Ver¬kehr zeigten die Kurse im allgemeinen gute Er¬
holung. Stark beachtet waren die sogenanntenvon Amerika abhängigen Aufwertungswerte , für
die etwas Kauflust bestand. Besonders Schiff¬
fahrtswerte wiesen gute Besserung auf . Auch
Baltimore zogen ansehnlich an . Interesse be¬stand ferner für mexikanische Werte, die wei¬tere Steigerungen aufwiesen . Die Abendbörseschloss in befestigter Haltung.

leihe 0,415, Schutzgebiet 5,05. Ausländiscl
Renten : 5proz . Goldmexikaner 43,5, 5prozeiSilbermexikaner 17,70 , 3proz. Mex. 12,6 , Zotürken 7,47. Bankaktien : Kommerzbank 93,8Darmstädter Ultimo 106, Deutsche Bank U106,25, Diskonto 102,50, Ultimo 102,50, Dredener 100, Metallbank 77, Oesterreichiscl
Kredit 7. Montanaktien : Dtsch. Lux. 70,5 U
70,5, Gelsenkirchen 77, Mansfeld 67, K<Aschersleben 114,50 . Chemische Aktien : Chei
Griesheim 117,75 , Scheideanstalt 90 , Th. GolSchmidt 60,50 , Höchster Farben 118, Holzv*kohlung 46,75 . Transportaktien: Hapag U168, Nordd. Lloyd Ult . 75,50, Baltimore C
5proz. Tehuantepek 70. Industrieaktien : AEUlt . 94 , Dyckerhoff 32 , Elektr . Licht u. Kn90 .75, Inag 0,43, Lahmeyer 79,12 . SiemensHalske 84,50 , Waldhof 83 , Zucker Heilbroi54.75.

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkt «

Berliner Froduktenbörse
Produkten-Notierungen (Ohne Termine.) Em¬mendorf Papier (Weizen, märkischer) 212—215Anker -Werke (Roggen, märkischer) 143—147

'
J. P. Bemberg (Sommergerste) 198—218, Biele¬
feld mech . ( Winterfuttergerste) 157 —163, Bin.-Guben Hut (Hafer, märkischer) 165—175
Dippe -Maschinen (Weizenmehl) 26,75—30,75

'
Düsseid .-Weyer (Roggenmehl) 21—23,25 , Els -
Bad. Wolle (Weizenkleie ) 11—HZ , Gladenbeck
(Roggenkleie ) 8,9—9,2, Kostheim Cellulose
(Viktoria -Erbsen) 26—32, Kunz Treibriemen
(Kl . Speiseerbsen) 25—27, Luckau und Stelle!»
(Futtererbsen) 20—23, Marienhütte (Pelusch¬
ken) 18—19, Nauheim Säure (Ackerbohnen ) 20
bis 22, Nordd. Lagerhaus (Wicken) 22—25
Rhein. Metall (Lupinen blau) 12— 12,5, W . a!
Schelten (Rapskuchen) 15—15,20, Stettin-Oder¬
werke (Leinkuchen ) 21,8—22 , Teltow-Kanak
Terrain (Trockenschnitzel) 8,3—8,6, Thale
Eisenhütte (vollw. Zuckerschnitzel ) 20,2 —203 ,Wernshausen (Torfmelasse) 9,4—9,6, Wickrath
Leder (Kartoffelflocken ) 13,6—15 .

Mannheimer Produktenbörse vom 26. Okt.Inl. Weizen neuer 24,50 —25,75 , Auslandswei¬
zen 28,75—30,50 , inl . Roggen neuer 15,75 bis
18, Auslandsroggen 19,25—19,75, inl . Hafer
neuer 18,50—19,50, ausl. Hafer 19,75 —22,Braugerste 24—26,50, Futtergerste 19—21,Mais mit Sack 19,25—19,50, Heu und Stroh un¬
verändert, Weizenmehl mit Sack 38—38,25,Weizenbrotmehl mit Sack 29—29,25 , Roggen¬
mehl 26,50—26,75, Weizenkleie mit Sack 9,75.
Tendenz ruhig.

Vieh

Karlsruher Viehmarkt vom 26 . Okt Zufuhr
1270 Stück . 103 Ochsen 56—60 , 54—56, 52
bis 54, 50- 52 ; 19 Bullen 54- 56, 52- 54, 50
bis 52, 24 Kühe und 85 Färsen 56—60, 54 bis
56, 50- 54, 20- 30 ; 30 Kälber 84- 85, 82 bis
84, 80—82 ; 15 Schafe 35—45 ; Schweine 994
Stück 90- 92 , 89- 90 , 88- 89 , 86- 88 , 84 bis
66 , 80—84 , darunter 114 geschlachtete
Schweine aus Holland . Marktverlauf: Bei Gross¬
vieh langsam, Heberstand, bei Schweinen und
Kälbern mittelmässig, geräumt

Durlacher Schweinemarkt vom 24 . Oktober.
Aufgefahren waren 79 Läufer und 162 Ferkel
Verkauft wurden 70 Läufer und 162 Ferkel
Preise: Läufer per Paar 55—85 Mk., Ferkel 30
bis 45 Mark .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 26. Okt.
Auftrieb : 27 Ochsen (unverkauft 7 ), 10 Kühe
(1 ), 33 Rinder (7), 13 Farren (2), 4 Kälber (- ),9 Schafe (—), 333 Schweine (16). Marktver¬
lauf : Grossvieh langsam, Schweine mässig be¬
lebt. Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Och¬
sen I. 54—56, Rinder I. 55—58, Ochsen und
Rinder II. 49—52, Kühe 30—40 , Farren 52 bis
54 , Kälber —, Schweine 92—95 . Die Preise
gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlies-
sen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatz¬
steuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein, müssen sich also wesentlich über den Stall¬
preis erheben.

Mannheimer Viehmarkt vom 26 . Okt . 362
Ochsen. Preise 50—56, 44—48, 28—36, 22
bis 24 ; 116 Bullen 50—56, 44—48, 36- 42;
544 Kühe und Rinder 54—57, 40—46, 26 bis
32, 18 - 24 ; 557 Kälber 80 - 84 , 74- 78, 62
bis 70, 40- 52 ; 203 Schafe 35- 38, 30- 34,26—30 ; 2264 Schweine 90—92 , 90- 92, 83
bis 90, 80- 82 , 82—84 , 72—76 ; 156 Arbeits¬
pferde 500—1300, 42 Schlachtpferde 40—100.
Marktverlauf: Grossvieh ruhig, Ueberstand, Käl¬
ber ruhig, langsam geräumt, Schweine mittel¬
mässig, ausverkauft, Pferde ruhig.
Metalle

berliner Metallnotierungen
Berliner Metallnotierungen vom 26 . Ok^br.

Elektrolythkupfer 138,25, alles per 100 ik
Originalhütten-Rohzink , Preis im freien Verkehr
80—81, Remelted-Plattenzink von handelsüb¬
licher Beschaffenheit 66—69 , Originalhütten-
Aluminium 235—240 , desgl . in Walzen- oder
Drahtbarren 245—250 , Reinnickel 340- 350 ,
Antimon Regulus 134 —136, Silber in Barren
98,5—99,5 Mark per 1 kg.

Pforzheimer Edelmetalle . Gold 2800- 2808
bis 2809 , Silber 98,70 - 99,20 —100,70, Plotw
14,50- 14,90 .
Leder und Häute

Auf der am 23 . Oktober in Karlsruhe abge>
haltenen 27. Badischen Zentral-Häute -Auktiot
brachte die Süddeutsche Fettschmelze G. nu »
H. in Mannheim das Septembergefälleder Badi'
sehen und Wormser Metzgerinnungen unc
Häuteverwertungsgenossenschaften, bestehen!
aus 14 580 Grossviehhäuten, 16832 KalbfeHer
und 2147 Hammelfellen , zur Versteigerung . y a'
bei wurden im einzelnen pro Pfund in Pfennigen
erlöst für : Kalbfelle bis 9 Pfund 151- 173, übein nr - - - - - — Schus

29
. . ^ lui . ...der 96

Ochsen 30- 49 Pfund 68- 73,75, 50- 59 PW

732 —135 , norddeutsche 123 , Schu
Fresserfelle 101 ; leichte Häute bis 29 P

™r Ochsen und Farren je 86 , für Rinder
Ochsen 30- 49 Pfund 68- 73,75, 50- 59 PW
71- 78,25, 60- 79 Pfund 81,25- 89,75, 80 >»
99 Pfund 75,25— 84,50 , 100 Pfund und men
/ 7- 82,25 , mit Kopf 71 ; Rinderhäute 30- 4 .
Pfund 81,75- 87 , 50- 59 Pfund 76,25- 38, ®
bis 79 Pfund 80- 91 , 80 Pfd . und mehr 83,m
mit Kopf 66,75 ; Kuhhäute 30- 49 Pfrnvd 64 ^70, 50- 59 Pfund 60—72, 60—79 Pfund 68^b .s 76, 80 Pfund und mehr 80 — 83,50 ,
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„ f k775 : Farrenhäute 30 —49 Pfund 71,25
foPLy 50-159 Pfirnd 56 - 58,75 , 60 - 79 Pf<L
^ 25-160 ,50, 80 - 99 Pfund 49,75 - 55 , 700
pfLd und mehr 43,75 —51, mit Kopf 46,25 ;

-Putsche Kuh- , Rinder - und Ochsenhäute
"
«er Gewichte 49,50 —60 , nordd . Farrenhäute

jine süddeutsche Schusshäute 50,50 , Ham-
meifelie , wollig 57 , halbwollig 52 - 60 , kurz¬
wollig 50—56 , Blossen 45,75 . Der Besuch war
lar gut. der Verlauf aber sehr schleppend ;
trotzdem wurde alles verkauft Die Preise gaben
5 bis teilweise zu 20 Prozent nach.

Hol *
- Vom Holzmarkt

Die Geschäftslage ist recht ungünstig gewor¬
den. Seit kurzem ist der Absatz ins Stocken ge¬
raten und es kommt oft genug vor , dass selbst
bedeutende Industriewerke , die Aufträge auf
Holzlieferungen erteilten , ihre Lieferer um Strei¬
chung angehen . Besonders ungünstig lauten in
dieser Hinsicht die Meldungen aus der Elektro¬
industrie. Die Kabelfabriken sind wenig be¬
schäftigt , und der Absatz von paralleler besäum¬
ter Ware, die zu Kabeltrommeln verarbeitet
wird , hat stark nachgelassen . Auch in Tischler -
hölzern ist der Geschäftsgang schleppend . Häu¬
fig genug sehen sich auch die Holzhandlungen
gezwungen , von der Belieferung einzelner Be¬
triebe abzusehen , weil ihnen die Kreditsicherheit
nicht genügt . Nachdem in letzter Zeit im Holz¬
gewerbe verschiedene Insolvenzen , u. zwar auch
Solcher Betriebe , die einen guten Ruf hatten ,
eingetreten, ist man bei der Kreditgabe sehr
vorsichtig geworden . Hierbei wird leider oft ge¬
nug verallgemeinert , und die Hergabe von Kre¬
diten an gut berufene Unternehmer leidet dar¬
unter. Am Bahnschwellenmarkt wurden einige
Verkäufe von Preussenschwellen 1 . Klasse be¬
kannt Dagegen ruht das Geschäft in Klein¬
bahnschwellen ganz . Buchenschwellen wurden
mehrfach gesucht , aber in nur geringen Men¬
gen angeboten . In Ostdeutschland fanden einige
Verkäufe von Rohholz in Staats - und Privatfor -

Kachel . Münnervmin
St. Stephan.

Gmla-unv
?u dem am Mittwoch, den 2S . Oktober, abends >/>8
»* «Ir ü* E^ftensaal de« Restaurant zum Monlnger
stattflndenden

33ereiit5aöcnb mit Mag
de « S°«würd . Herrn Geistlichen Rat«, Monsignore
Dr. A . Stumpf über :

„Geistige Epi-emien".
Zu diesem hochinteressanten und lehrreichen Dor¬

ttag laden wir unsere werten Mitglteder und deren
Famillenauaehörlgen herzlichst ein und bitten um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen. Die Mit¬
glieder der übrigen laihol. Dereine der Mitielstadt
sind freunblichst eingeladen . Einführung gestattet .

Der Borstand.

sten statt Tesonders bemerkenswert ist ein
Holzverkauf der Prinzl . Oberförsterei Kujan , die
für Rohstoff mit einem verhältnismässig hohen
Gehalt an Schwammbäumen ab Wald 40 Mark
je Festmeter erzielte. Am sächsischen Holz¬
markt war die Geschäftslage sehr ruhig , es feh¬
len die Umsätze in der schlecht beschäftigten
Musikinstrumentenindustrie . Auch die kleinen
Betriebe des Holzbearbeitungsgewerbes im Erz¬
gebirge sind nach den vorliegenden Berichten
schlecht beschäftigt und infolgedessen nicht
sonderlich einkaufslustig . Am Bauholzmarkt ist
das Geschäft leblos.

Katholiken
werbet für

Eure Presset

Badische Landeswetterwarte
Allgemeine Witterungsübersicht . Unter dem

Einfluß eines rasch fortschreitenden Hochdruck¬
rückens heiterte es in Baden gestern rasch auf ,
doch kam es im ganzen Gebirge noch wiederholt
zu Niederschlagsschauern. Ein von Osten bis
über die Alpen sich erstreckendes Hochdruckgebiet
bedingt heute in Südwestdeutschland Föhnlage ,
die auch morgen noch anhalten wird . Ein im
Westen lagerndes neues Tief beeinflußt unsere
Witterung vorerst nicht .

'
Wetteraussichten für Dienstag , den 27 . Okt. :

Mild , meist heiter und trocken » Südwestwind .
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Für den Wahlfonds
gingen ferner bet uns ein :

Bisher 689 .70 Mk . Rechnungsrat Friedericb
8 Mk. Zusammen 592 .70 Mk .

Wir bitten höfl. um weitere Gaben .
Die Geschäftsstelle des Bad . Beob .

Straßensperre .
Zwecks Herstellung neuer Straßendecken wird

der Verkehr mit Fuhrwerken aller Art auf nach-
verzeichneten Straßen während der beigesetzten
Zeit gesperrt :

1 . Kreisstraße Nr . 9, Jöhlingen —Leopolds¬
hafen , km 0,000 bis 0,950 , d . i . in Jöhlingen
vom 27 . Oktober bis 3 . November.

2 . Kreisweg Nr . 19, Jöhlingen —Gondelsheim,
bei Jöhlingen vom 4. bis 6. November.

3. Kreisstraße Nr . 9, Jöhlingen —Leopolds¬
hafen , km 2,500 bis 3,500 , d . i . zwischen Jöh¬
lingen und Weingarten , vom 7. bis 12. No¬
vember.

4. Kreisstraße Nr . 13 , Karlsruhe —Blanken¬
loch , km 7,100 bis 8,060 , d . i. in Blankenloch,
vom 13 . bis 18 . November.

6 . Dieselbe, km 2,330 bis 3,020 , d . i . von
Hagsfeld gegen Rintheim , vom 19 . bis 23 . No¬
vember.

Kleine Verschiebungen in der Zeit der Ein¬
deckung können erforderlich werden . Zutreffenden¬
falls nimmt die Straßensperre ihren Anfang mit
dem Tag des tatsächlichen Arbeitsbeginns und
endet am Tage der Fertigstellung der betreffen¬
den Stratzeustrecke.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 3681®
R .Str .G .B . mit Geld oder Haft bestraft .

Karlsruhe , 26 . Oktober 1925 . OZ . 159.
Bad . Bezirksamt — Abt . II a —.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben , trensorgenden Gatten , unseren guten Vater ,
Schwiegervater und Grossvater

Peter Huber
beeidigter Bücherrevisor

nach kurzem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet, im
Alter von 68 Jahren , heute Mittag in die ewige
Heimat abzurnfen,

ln tiefem Schmerz:
Frau Wilhelmine Huber , geh. Sacki ,
Adalf Miebach , Oberstenerinspektor , und

Frau Johanna , geb. Huber,
Julius Huber , Bankprokurist , nnd Frau

Anne , geb. Schwenk,
Stefan Huber , Kaufmann , u. Frau Friedei ,

geb Sehröder,
Maria Huber ,
Dole Huber ,
sowie 4 Enkelkinder . 9324

Von Beileidsbesuchen bittet mtut dankend abznsehen.
Beerdig. Mittwoch, 2*/* Uhr nachm. Trauerb . Darlacher Allee 69.

Kirchenchörm
empfehlen wir für

Allerseelen :
ftPritM1 Cltfn 9f Drei leicht« Grabgesänge ,vrmrr Via» A. par , ((ur Mk. 0,30, Stimme 045.
(Cffln ff Bußpsalm Miserere für Volksgesang 1 mit 4«
‘■' inj stimmiger Ehoreinlage (Männer- od . Frauenchor)

Partitur Mk. 0,23, Volksstlmme 0,05 .

AchmerBerlh.-S«wcha 9o|.
4-stlmmlges Allerseelenlied. Reu !

Partitur und Stimme Mk. 040.

Wch« m . L»
-W,W» -

Partitur Mk. I,—, Stimme 0,30.
— op . 43, Requiem mit Libero für 2 - 4»stlmm. <khor

mit Orgel. Partitur Mk. 2,- , Stimme 0,20.
— op . 44, lieber den Siemen ist Ruhl Für gemischten

Eher. Partitur Mk. 4,—, Stimme 0.30.
M Trauerlied (Du hast geduldet) für 4-stim-

« Jtig» m (gen (mit und ohne O ' gel).
Partitur zugleich Singstimme Mk. 0,23 .

op. 3, Lrauerkiäng«. Sammlung von 10 Grab-
lledem für 1-, 2-, 3- und 4-stimmigen Irauenchor mit
und ohne Orgel . Partitur Mk. WO. Stimme 0,50

3 *pltlf>r (ffipnhnr « athol . Kirchenlieder nebst Respon .
o .rgier Kronur . foric

v
n ^ bit Sefttafl < ^ gemischten

Chor bezw. 3» und 2-stimm. Kinder - od. Frauenchor .
1— 10 Stück Mk. 0,60 das Stück

11—50 „ „ 0 55 „ m
51 - 100 „ „ 0,50 „ «

— Orgel , bezw. Harmoniumbegleitung dazu Mk. 140.

Partitur .Mfichtssellduug steht gerne zur Verfügung.

BadeniaSLSKarlsruhe
Wterfttafe »r .

Karlsruher
Hausfrauenbuuö.

Am Mittwoch, 28 . Oktober nachm . 4 Llhr
im Saale des „Löwenrachen" (Passage)

Vortrag
von Frau Lun Marcks über

Vereinfachung den Hauswäsche .
Die große Wäsche , Waschen farbiger Wolljachen, zarter Stoffe,

Fleckenentfernung / verbunden mit praktischen Vorführungen.
Eintritt frei ! 3ede Hau§frau ist willkommen!

Am 5. und 6. Dezember veranstalten wir , wie ln den letzten Jahren ein Wohl¬
tätigkeitsfest . Zu den Aufführungen benötigen wir eine Anzahl Kinder unsrer
Mitglieder im Alter von 5 - 12 Jahren . Anmeldungen bis 4. November im
„Schlößle ", Rilterstraße 7. » 9338

Kathol. Männer
verein Oststadt .
Todes - Anzeige.

Wir haben die
schmerzlichePflicht zu
erfüllen , unsere werten
VereinSmitgliederda¬
von in Kenntnis zu
setzen, daß unser
langjähriges Mit¬
glied , Herr

3#fef Wert
gestorben ist.

Beerdigung: Mitt¬
woch nachm. 2 Uhr
Die Seelenmeffe wird
besonders bekannt ge¬
geben.

Um zahlreiche Be¬
teiligungwird gebeten .
TrauerhauS : Georgs
Friedrichstr . 10.
KarlSruhk/26. 10.1925

Ter « orstLUd.

Pelze
von Nlk. 12, — an

Daniels
Konfektionshaus

Wilheimstr . 361 .

nen .gutbearb .vSS ^ an
Köhler. Echützenstr . 25

kaust fortwährend zu den
allerhöchsten preisen
Carl Pfefferte,
Srbprinzeustr. 23 . 93%
© ©©©© ©
Smwrientiiifld
Tag - und Lichtsänger

empfiehlt 8962
L-. Jäxer ,

Amalirnstratze SS III
Versand nach auSwärtS .
© ©©©© ©

„ Fidelitas “
Verein hathol . Kaufleute und Beamten . ]

Herrn

Der Herr über Leben und Tod hat
unser langjähriges , treues Mitglied und
Verbandsjubilar

Peter Huber
nach kurzer Krankheit zu sich in die
Ewigkeit genommen. Beerdignnsr Mitt¬
woch nachm., j/j3 Uhr, auf dem Haupt -
friedhof.

Wir bitten unsere Mitglieder um recht
zahlreiche Beteiligung .

Der Torstand .
Sonntag, den 1 . November (Aller¬

heiligen ) , vorm. 8 Uhr, findet in der Ka¬
pelle des Elisabethenhauses , Sofienstr. 27,
für den Verstorbenen ein Gedächtnis¬
gottesdienst statt .

Dr . B . Wehrle
ist zurUckgekeürt
Friedrichsplatz 6 9326 Telefon 1649

Von der Reise zurück !
Dr . Philipp Schmidt

Frauenarzt
Amallenslr . 79 Telefon 5742

Sprechstunden 12—1 und 3—4 Uhr.

Feine Herren-Schneiderei

Pianos
erstklassig im Ton nnd
Ausstattung liefert bei
kleiner Anzahlung
Wiih . Halter ,

Kaiserstrasse 14
EckeWaldhornstrasse .

wenn er mit Käse , Heringen , Seife
nsw . in einem Raum

verkauft wird.

Der Klnge kauft im
Spezial - Geschäft :

Emmericher
Waren- Exneflitlon

Kaiserstrasse 152

Aeltestas Kaffee-Spezialgeschäft
Filiale Karlsruhe. 1151

Schönstes

Rauchfleisch, Rlvven-
fffitf und Bauchsveck

so lange Vorrat
per Pfund Mart 2 . 9334

| | 36 3 riliqt <m Q
Q

Dnishuroer volkszeing
Die führende

katholische Tageszeitung an

und Ruhr
Einzigste
2 X täglich
erscheinende
katholische
Tages¬
zeitung

des
Niederrh.-

Westfälischen
Industrie-
Gebietes

Dütnptwn

nWwta met Bracfb

Reichhaltig undum,‘ gediegen im
Inhalt

Ständig stei¬
gende Änilage .

Das Werbemittel
von hervorragender Wirkung
Insertionsdedingungen bereitwilligst durch die Hauptgeschäfts¬
stelle Duisburg , Goldstraüe 15, Fernrul Süd 171, 1365, 6171.
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Montcw bis Donnerstag

Reke -Tagt
Andere werten Kunden wissen , daß
wir Ende des Monats mit unseren
Messe-Tagen etwas ganz Besonderes
bieten . Auch dieses Mal kommen

grosse Mengen Messe von

Mzugstoffeu,
Alet- erstossen,

öettbezug- u. Wäschestoffen
Gardinen

Linoleum usw.
ausserordentlich preiswert zum

Verkauf .

W.Belllitdn
Staat$|olterie

Die Auszahlung der Gewinne aus
der 1 . Klasse , sowie die Erneuerung |
der Lose zur 2 . Klasse der

26 252 . Prenss. - Sttdd.
Klassen-Lotterie

findet ab

Diensian . Ben 27. OM. 1925 1
in meinen beiden Geschäften statt -
Schluss der Erneuerung : 6 . Movember
Die Ziehung der 2 . Klasse ist am
13 . und 14 . November.

Ich habe noch eine beschränkte I
Anzahl Kauflose abzugeben , die ich
neu hinzutretenden Spielern zum amt¬
lichen Preise von

U» V* V*
*/« 1 Doppell .

| tz._ 12 - 24. - 48.- 96.- E.Mk-
anbiete .

vorm, fidtz
bad . Lotterie -

Einnehmer
^ KARLSRUHE !
i Hebelstr . Nr . 11

und
Waldstr . Nr. 38 I

Telefon 4S28 — Postscheckkonto 17808

| insirumentaiverein Karlsruhe E. u. |
| Gesellschall Eintracht E. u. |
I könzertI
1 der Karlsruher Herbsttage |
8 Donnerstag . 29 Oktober 1925 . abends 8 Uhr W
1 im Saale der Eintracht. |
j§ Solisten : Frau Else Kröger , Sopran ! =
Z Herr Otto Wessbecher , Bariton . W
8 Begleitung : Frl . KlaraFaisst , Herren W
W Hermann Knierer und Josef Keilberth . =
8 Musikalische Leitung : W
W Herr Musikdirektor Theodor Münz . W

| Vortrags folge |
W (Werke Karlsruher Komponisten ) : gW Festmarsch von E . Spies , Festouvertüre Z8 von Vinz . Lachner , Symphonien von Max W
W Brauer und Alexander Adam , sowie Lieder W
g von Clara Faisst , Marg . Voigt -Schweikert . W
g Theodor Münz, Hermann Knierer und W
b Artur Kusterer . 9340 §=

Z Eintrittskarten bei den Musikalienhand - 1
g langen Fritz Müller , Fr . Doert u . Abend - Ws hasse für Mitglieder zu 50 Pfg . und jg
Ü für Nichtmitglieder zu 2 11k. und 1 Mk |

Bctriebstcchn. Äusstdlung
W im Bad . Landesgeuier &eamt W
W Karl-Friedrichstr. 17. W

1 Heute abend
9036 von 7—9 Uhr

1 geöffnet

Arhettsrium
ro 25 qm , zentral gelegen , für Salt,
lerei geeignet sevtl. 2 Väume in belieb.
Größe ) gebucht . Angeb . unter 7342 an
die Geschäftsstelle .

Winter - Trikotaaen
außergewöhnlich billig

Korsettschoner ßaumvou. „„ebt, .o , 35 *1
1 .75Damen-Hemddien

100 cm lang . . . . 2.25 70 cm lang

Damen=Hemdhosen mitWindelsc
j$i 1 . 95

Futter-Sdilupfhosen 1 . 95
Kunstseid. Schlüpfer SÄ m 4 .90
Damen-Reformhosen Ä Quai . 4 .75

Damen^Taillen rtSW ohne Arm 1 »50
Datnen «Schlupftaillen Reme woue . 3 .75
Damen-Hemdhosen o ycecht Mako, verschiedene Achselträger . . . . ' J * » ~

Kunstseidene Schlüpfer fÄ 2 . 90
Damen-SchlupfhosenKuchmirwoiie 5 .90
Dam .-Reformhosen SSSTStarme 4 . 90

Herren-Unterhosen wongemischt, 2.9o 1 »75
Herren*Unterjacken woiigemiscw , 2,45 1 .75
Herren*Hemden woiigemischt . . . 350 1 .90
Herren* Futterhosen . . . . 45° 3 .75
Kinder - Schlupfhosen ~r An 0 nnmit angeraubtem Futter , schöne Farben I *^ T \ J bis 4iUU
rri * n • * Ot. 35 bis 60Kinder»Springhosen 1 0 j- n

mit angerauhtem Futter , marineblau . I . Ov/bis ^ . OV /

»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»„„»»»»»»»»»»»»Mi,» ,»,,,,,,| Grosse Posten §
| Herren-Trikot-Oberhemden f
s Qualität IQualität IIQualität IIIQualität IV =
M95 2 .45 2.90 3 .75 tTit»wminnnnnuuHimmniimimiu »wiimiimiHnmnwmiimnnm »itiunn »nmmiff

Wo 81waren
Westen und Pullovers, reine Wolle
Quai , i 9 . 75 n 12 . 50 III 14 . 50 iv 16 50

Damen-Ueberblusen,
reine w e!5« 3 . 50

Kinders\vesten woüe Gr. 40 u. 45 5.50 4 .75
KinderSweater wou, . 17.50 6.5« 5 50
Posten Knabenanzüge versch Größen . 9 50

TI ETZ

Lanbrstbeato
. c

®
6

* MM «
_

6> Tb-'D-m. ijoutjn

ein Ab. nl.v«, ln z ^non « «rnotb SSjom3n 6j «ne jt | . ».
Fetjonm :Ölt Howard

Lady Stetig
Brotzdonnd
CeSlle Danhln
Drlnkwaler
3ot>n | on
Reddrook
Hasfan
Marzo
Otman
Mut«,
Öidl «l AM
Der Kadi
Aearneg
Blaujacke

Ansana 8 llbtEnde hall» 11 %
Sperrsitz 1, 4.20

8t4tt
ttrmarti«autb,4
Piili,
Mil«

ötmintiiV>: S>«>,
Schnell,,

Bi»U

Ä
Ä

Sallpt -Aartenaerda»! Inh.,Eladl 6nt4)j >htsi MJ8—6 Uhr In d. r Mnschalie,.
handlg . Fritz Md »« , Lj,Haller - und Walnsintze.

Vsdvi k
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant ,

wohlteile M

Günstige Zahlung*
Bedingungen

Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke Hirschstrasse,

RIEGEIF

dep Bpauepei MEYER & SÖHNE
zu Riegel im Bpeisgau.

In Karlsruhe und Umgebung zubeziehen in Flaschen , Fässepn ,auch in Syphons mit 5 u . 10 Ltp.durch

Biergrosshandlung
J . FRITZ , Karlsruhe ,

JKriegsstr. 17 * Telefon 5311

RECKER HA 1IFLER
Beifortstrasse 9 KABLSUUHG Telefon Nr . 1771

Sparsam im Gebrauch und Susserst preis - J . , nn ■ •w. rt sind unsere anerkannt bewährten aHlMKcliC 1

Gasherden
emailliert , mit Bratofen und
Doppelsparbrennern

Combin. Herden
emailliert, f. Gas u Kohlen
4 Sparbrenn, u Gasbratofen
2Kohlenkochstell,, von Mk. anvon Mk. 1 öl an

Emaill . Kohlenherde von Mk , 90 . — an
Unsere Herde sind infolge ihres sparsamen Verbrauchs und ihrer elegantenAnsführung eine Zierde für jeden Haushalt und übernehmen wir jede Garantie •auch auf Ratenzahlung oder zu Bedingungen des städt , Gaswerks Karlsruhe .

’

Stadt -Vertreter gesucht .

Kauft lici unfern ikfetctilcii !

Dixin
DoS dankbare SerfettpulveF

Größte Ergiebigkeit und
hervorragende Waschwir*
Juing ! Dixin ist für jedes.
Waschverfahren geeignet*
Besonders vorteilhaft fütf
Maschinenwäsche zujieri

.wenden I
Ohne Chlon

Hatinemannia . Homüop. verein
Karlsruhe .

miitwoch . 28 . OKtODer. , abends 8 Uhr. im Saaleder (| Jahreszeiten , Hebeistrasse

Vortrag
des Herrn Dr . med . W . dntscti .

Thema :
„Der gesunde and der kranke üfensch "
Eintritt f . Jlitgl . homöop . u. Natnrheilvereinefrei , fnr Nichtmitglieder 50 Pfg . 9322

Großer Verlag sucht für seine Zeh
tungen zuverlässigen , gewandten, mögl.mit badischen Veryälinisien und dem
Fach vertrauten

ZusttM -Vemeter
gegen Hohe Provision zur BearbeitungBadens. Anfragen mit Zeugnissen ,Bild und Veserenzen unier 62356 andie Geschäftsstelle .

für
Bässe . SahrlraMl

und Offerten
schniüstknr 606

Hausen & Pesier
Phoiogr. Atelier

Erbprt » tenitra «e^

ßiubmübfl
sowie alle ^

lieiert preiswert
A . Kämmerer '
Erbprinzenssr . 'i«

Teleion 468»

„ mmrr 10
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